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Erstarrte  Beste  ausgestorbener  Deminutiy- 
bildungen  aus  urgerm.  und  ae.  Zeit  im  Ne. 


I.  Aus  urg.  Zeit. 

Das  Suffix  -Ina. 

§  1,  smne  'Schwein'  gehört  hierher,  urg.  *swina  'Schwein' 
zu  8ü  'Sau%  ae.  swln  (Eckh.  §  35),  ein  Wort,  das  ^die 
Diminutivbedeutung  zugunsten  der  Genusbedeutung  aufge- 
geben hat".  (Kluge,  N.St.  2,  §  57.)*  Sicherlich  hatte  es 
schon  im  Ae.  die  dem.  Bedeutung  vollständig  verloren ;  auch 
Eckh.  führt  es  unter  -in  nur  als  „etymologisch  hierher- 
gehörig" auf. 

II.  Aus  ae.  Zeit 

Das  Suffix  -en. 

§  2.  In  unbetonter  oder  nebentoniger  Silbe  entwickelte 
sich  urg.  -ina  >  -in,  -en  (Eckh.  §  36).  Das  Ae.  weist  eine 
Anzahl  von  Worten  auf,  die  mit  diesem  Suffix  gebildet 
sind;  vielfach  bezeichnen  solche  Worte  das  Junge  von 
Tieren.    (Eckh.  §§  36—41;   Kluge,  N.St^  §  58a.)     Seit 
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dem  Verblassen  des  i  büßte  das  Suffix  seine  produktive 
Kraft  ein;  Höge  §§  2 — 6  stellt  es  zu  den  im  Me.  abster- 
benden Suffixen.  In  den  me.  Beispielen  erscheint  es  z.  T. 
noch  in  seiner  vollen  Form  -en,  wie  bei  chiken,  cleowen» 
z.  T.  ist  der  Nasal  schon  geschwunden:  chitte,  clewe.  Das 
Ne.  zeigt  bei  den  4  bis  5  in  Betracht  kommenden  Wörtern 
ebenfalls  beide  Gestaltungen,  z.  B.  chick  neben  chicken, 
maid  neben  maiden. 

§  3.     Das   Tierjunge    bezeichnen    im   Ne.    die    beiden 
Worte  chicken  und  kitten. 

chicken  ''Hühnchen,  Küken',  me.  chiken,  ae.  cycen,  cicen, 
wg.  *kiukm,  Dem.  von  *kiuk,  ist  die  gewöhnliche  ne.  Form ; 
doch  erscheint  daneben  auch  chich,  die  lautgesetzliche  Fort- 
entwicklung des  n.  a.  sgl.,  recht  häufig,  z.  B.  chicke:  Ly., 
Mother  Bombie  III,  179;  chick:  Sh.,  Temp.  V,  I,  318;  Sir 
Chick:  Te.,  Id.  of  the  King,  Bd.  III,  179;  without  chick  or 
chüd:  H.W.,  Stör,  of  Bess.  Costr.,  S.  16.  Daß  chick  leicht 
als  eine  Deminutivform  von  chicken  angesehen  werden  kann 
(cf.  NED.  sub  chick:  'chick  is  now  treated  generally  as  a 
kind  of  diminutive  of  chicken'),  ist  ohne  weiteres  begreif- 
lich, wenn  man  in  Betracht  zieht,  daß  Kurzformen  gern 
dem.  Charakter  annehmen:  cf.  die  Eigennamen,  z.  B.  Peg 
zu  Peggy,  Dol  zu  Dolly  Dorothy  usw.  In  den  Dial.  ist 
chicken,  die  eigentlich  lautgesetzliche  Entwicklung, 
(ae.  cycen  —  ne.  chick 
„  cycenu  —  „  chicken) 
oft  der  Plural  von  chick,  z.  B.  in  Ken.,  Sus.,  Som.  u.  Oxf. 
In  Sus.*  (cf.  EDD.)  findet  sich  die  interessante  Angabe:  'In 
Mid-Sussex  used  as  the  pl.  of  'chick',  while  in  East-Sussex 
'chick'  is  used  as  the  pl.  of  'chicken'.'  (EDD.  sub  chicken.) 
'--  Die  Form  -^chucken  ist  schott.  u.  ir. 

Tätten   'Kätzchen'.    Die  Etymologie   ist   hier   sehr   un- 
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sicher.  Ob  wir  es  mit  einem  schon  ae.  ablautenden  Demi- 
nutivum  zu  ae.  catt,  catte  *Katze'  zu  tun  haben,  das  dann 
*öittenj  ne.  chitten,  lauten  würde,  |ist  nicht  sicher  zu  er- 
mitteln; wir  hätten  in  diesem  Falle  das  Ablautsverhältnis 
von  nhd.  Kitze  und  Katze.  Schwierigkeiten  bereitet  bei 
dieser  Erklärung  der  anl.  Konsonant.  Doch  erklärt  sich  der 
gutturale  Anlaut  wohl  durch  den  gefühlten  Zusammenhang 
mit  cat.  —  Eine  zweite  Auffassung  wäre  die,  das  Wort  aus 
dem  anglonorm.  *kitoun,  *ketun  herzuleiten,  das  afr. 
chitoun,  cheton,  einer  Variante  von  chaton,  Dem.  von  chat, 
entspricht.  Bei  dieser  Annahme  erklärt  sich  der  gutturale 
Anlaut  auf  natürliche  Weise  durch  die  Übernahme  des 
Wortes  aus  dem  Anglonormannischen.  Jordan  vertritt  die 
erste  Auffassung  (S.  36),  imd  ihm  schließt  Höge  sich  an 
(§  3);  demgegenüber  ist  NED.  für  die  zweite  Ansicht  (cf. 
kitten)  und  hält  infolgedessen  Formen,  wie  kitoun  (Langl. 
P.P1JB.  Prol.  190),  für  die  ursprünglicheren.  Höge  hält 
solche  Formen,  wie  kiton,  kitoun  für  andere  Schreibungen 
von  kitten.  (Cf.  §  53  u.  Anm.)  —  Dialektisch  ist  die  Form 
fcMt  *a  cat;  the  word  used  in  calling  a  cat'  zu  konstatieren, 
das  die  regelmäßige  Weiterentwicklung  eines  me.  chitte  (ae. 
*citten)  darstellt.  Wir  haben  das  Wort  im  Schott.,  femer  in 
Cum.,  Wm.,  Lan.  u.  Chs.  Eine  Variante  dazu  ist  cheet; 
Dem.:  chitty  u.  cheetie. 

Cf.  unter  ne.  -ie,  y. 

Cf.  auch  kitling. 

§  4.  maiden  und  film. 

maiden  ^Mädchen*,  gemeinwg.  *ma3adln,  ae.  mscgden 
(ahd.  magatin),  mit  der  danebenstehenden  Kurzform  maid, 
die  wieder  als  lautgesetzliche  Weiterentwicklimg  des  alten 
n.  a.  Sgl.  aufzufassen  ist. 
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film  'dünnes,  zartes  Häutchen,  Membran*,  me.  fylme 
(Höge  §  3),  ae.  filmen,  fylmen  zu  felma,  z.  B.  segerfelma 
'Eihäutchen   (Eckh.  §  36). 

§  5.  Das  Suffix  -in,  -en  erscheint  im  Ae.  in  Verbin- 
bindung  mit  einem  vorhergehenden  1-  u.  k-Suffix.  (Eckh. 
§§  39,  40.)  Mit  einem  1-Suffix  verbunden  erscheint  es  nur 
in  Eigennamen;  das  bleibt  so  auch  für  die  me.  Periode. 
(Höge  §  6.)  Etwas  weitere  Kreise  zog  -in,  -en  in  Verbin- 
dimg mit  einem  vorausgehenden  k-Suffix.  Wir  haben  da  im 
Ae.  außer  in  Eigennamen  diese  Suffixverbindung  auch  in 
tyncen  'Tönnchen'  zu  tunne  und  in  |iyrncen  ^^Distel'  zu  porn. 
Im  Me.  verliert  aber  auch  -ein,  -cen  seine  Lebenskraft,  nach- 
dem es  an  wenigen  Beispielen  seine  regelmäßige  Weiter- 
entwicklung aus  dem  Ae.  gezeigt  hat:  chlowchyn  'Knäul- 
chen' zu  clowe  'Knäuer  und  bulchyn  'Bullenkalb'  zu  bule 
'Bulle'.  Im  ne.  dial.  -fbulchin  (Shr.)  haben  wir  die  lautgesetz- 
liche Fortsetzung  des  me.  bulchyn  zu  sehen.  Demgegenüber 
sind  die  Formen  hxülkin  (EDD.,  Ostanglien)  und  hulUn  (NED.) 
anscheinend  mit  dem  ndl.  Suffix  -kin  gebildet.  Daß  aber 
bulch  und  bulchin  neben  bulkin  auf  die  Aussprache  des 
ndl.  Suffixes  -kijen,  -ken  (Schreibung  tije(n))  zurückzuführen 
sein  soll,  wie  Murray  annimmt  (cf.  sub  bulkin:  'the  form  of 
the  variants  bulch,  bulchin  may  possibly  be  due  to  the  pro- 
nunciation  of  the  Du.  suffix  indicated  by  its  later  spelling 
-tje(n)'),  ist  mir  deshalb  sehr  unwahrscheinHch ,  weil  das 
ndl.  Suffix  sonst  stets  als  -kin  erscheint.  Was  NED.  bei 
dieser  Auffassung  als  ein  auffallendes  Faktum  konstatieren 
muß  ('No  other  instance  is  known  in  Eng.  of  -chin  as  a 
variant  of  -kin'),  erklärt  sich,  wenn  man  das  -chin  in  bul- 
chin als  regelmäßige  Fortsetzung  des  ae.  ein,  -een  ansieht, 
leicht  als  der  letzte  und  einzige  Überrest  eines  in  me.  Zeit 
aussterbenden  Suffixes.     (Cf.  über  die   lautgesetzUche  Pala- 
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t:ilisienmg  des  c   in  -ifiii,  -(!en:    Kluge,  PGr.*,  1  992;    Höge 

^§  4,  5.)     Cf.  ne.  -kin. 

Die  ae.  Ä:-Suffixe. 

§  6.  Die  zahlreichen  Dem.  mit  k,  die  4as  Ae.  kennt, 
Rckh.  §§  28—34),  sind  im  Me.  anf  2  Suffixreihen  zusammen- 
geschmolzen, auf  -k(e)  imd  -ocL  (Höge  §  19.)  Im  Ne. 
hat  nur  -ock  mit  den  dial.  Nebenformen  -ick,  -eck  noch 
produktive  Lebenskraft  (cf.  Vierter  Teil :  Lebendige  Suffixe), 
während  -ke  nur  als  erstarrter  Rest  noch  in  einigen  ne. 
ziemlich  häufig  gebrauchten  Wörtern  lebt.  Diese  ne.  Wörter 
gehen  auf  einfaches  k  aus,  abgesehen  von  älteren  Dichtem 
(z.  B.  Sp.),  die  noch  das  flexivische  Nominativ  -e  nach  me. 
Muster  (Höge  §  20)  haben. 

larK  me.  larke,  ae.  lawerce  'Lerche\  (Sp.  Epith.  167: 
larke.) 

stalJcj  me.  stalke  zu  stale,  ae.  stael,  stel  *Halm\ 

siirJc,  me.  stirke,  ae.  styrc,  *a  heifer  between  the  age  of 
one  and  two  years;  occas.  a  young  bull',  hauptsächlich  ein 
dial.  Wort,  das  in  der  Schreibung  vielfach  variiert,  z.  B. 
sturk  (Lrland,  Cum.,  Yks.,  Not.  etc.),  sterk  (Schottl.,  Yks.), 
sterreck  (Yks.),  stork  (Nhb.),  endlich  strick  und  strik  (Cum. 
u.  Shetl.-Insehi).     Cf.  EDD.  Belegt  in  Bu.,  Jolly  Begg.  IH. 

whelk,  me.  whelke  zu  me.  whele  'Strieme,  Anschwellung', 
ae.  weolc  (-uc,   -oc).    Belegt  z.  B.  bei   Sh.,  H*  III,  6. 

yölkj  ae.  geoloca  'Eidotter',  eigentl.  *Gelbchen*,  me.  yolke, 
yelke  'Dotter,  Eidotter' ;  ae.  geolu  'das  Gelbe'.  Dialektische 
Formen  sind  yelk  (Ostanglia,  Lin.,  Isla  of  Wight  u.  Som.) 
11.  yulk. 

Die  ae.  ^Suffixe. 
§    7.     Die    verschiedenartigen    ae.    Dem.8uffixe    fallen 
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zusammen.  (Eckh.  §§  42—46;  Höge  §  8.)  4  Tiemamen 
haben  wir  im  Ne.,  in  denen  dies  längst  erstorbene  Suffix  in 
erstarrter  Form  vorliegt:  eft  'Eidechse',  emmet  'Ameise', 
hart  'Hirsch'  und  hörnet  'Hornisse'. 

eft  'a  small  Hzard',  ae.  efete.  —  emmet  'Ameise',  ae. 
ämete,  semette.  Dial.  erscheint  emmet  in  den  verschieden- 
sten Schreibungen,  worunter  einige,  ihrer  ausgesprochenen 
Dem.endung  wegen,  das  Interesse  auf  sich  ziehen:  emmoc^, 
Lothian,  Roxburgh  (Jam.);  iimnick,  imoJi  'the  ant',  schott.; 
immie,  n.  Cy.,  YTis.  (EDD.).  —  liart  'Hirsch',  ae.  heorot,  heort, 
germ.  *herwot  (lt.  cervus).  —  hörnet  'Hornisse',  ae.  hyrnetu. 
In  Suf.,  Ken.  u.  Sus.  ist  für  homet  hormcZc  belegt.  Zu 
dieser  eigentümlichen  Bildung  ist  newdicle  (Ostanglien,  EDD.) 
'something  new'  zur  Betrachtung  heranzuziehen:  'a  fanciful 
and  licentious  fabrication,  perhaps  never  used  at  all  seriously'. 
Cf.  nazzle. 


Zweiter   Teil. 

Aussterben  ae.  und  me.  Deminutivsufflxe 
Im  Ne. 

§  8.  Ae.  u.  me.  Deminutivsuffixe,  die  einmal  mehr  oder 
weniger  produktiv  waren,  liegen  im  Ne.  in  der  Schrift- 
sprache fast  durchweg  als  ausgestorbene  Reste  vor, 
während  die  Dialekte  die  deminutive  Kraft  der  Suffixe 
teils  besser  bewahren,  teils  vielleicht  auch  neu  aufleben 
lassen.  So  sind  es  z.  B.  die  Dialekte,  welche  dem  germ. 
-le  und  den  Tochtersuffixen  des  rom.  -el  noch  heute  eine 
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l<ewisse  Bedeutung    verleihen,    da  sie   diese   Suffixe   oft   in 
deminutiver  Lebensfähigkeit  aufzeigen. 

I.   Die  ae.  ^-Suffixe. 

§  9.  Wie  bei  den  ae.  k-Suf fixen  (cf.  §  6),  so  ist 
aucli  liier  beim  Übergang  ins  Me.  Reduzienmg  der  ver- 
schiedenen 1-Bildungen  auf  eine  Haui)tform  zu  verzeichnen. 
Die  Suffixe  gehen  durch  den  Verfall  der  Endungen  und  der 
Flexion  ineinander  auf.  Der  Repräsentant  der  ae.  1-Suffixe 
im  Me.  ist  -el  mit  den  graphischen  Nebengestaltungen  -il 
und  -le.  (Eckh.  §§  16-27;  Höge  §§  29—31.)  Der  Laut- 
wert ist  [1].  Schon  im  Me.  ist  -el  kein  lebenskräftiges  und 
bildungsfähiges  Suffix  mehr,  sondern  stirbt  in  der  Schrift- 
sprache ab.  (Höge  §  29.)  Also  sollte  man  im  Ne.  dort 
völlige  Erstan-theit  erwarten.  Bei  vielen  Worten  ist  das 
denn  auch  tatsächlich  der  Fall.  Dialektisch  aber  lassen 
sich  eine  Reihe  von  Beispielen  aufstellen,  bei  denen  man 
zum  mindesten  im  unklaren  ist,  ob  nicht  eine  dem.  Kraft 
noch  in  dem  mit  dem  1-Suffix  gebildeten  Worte  steckt. 
Vielfach  scheint  der  deminutive  Sinn,  den  das  Suffix  dem 
Worte,  an  das  es  herangetreten  ist,  gibt,  zur  Evidenz  vorzu- 
liegen. Verschiedene  Male  geben  EDD.  und  Jam.  selbst 
eine  deminutive  Bedeutung  an.  —  Die  Form  des  ne.  Suffixes 
ist  -le;  doch  stehen  Schreibungen,  wie  -el(l),  -il  etc.  (haupt- 
sächlich in  den  Dialekten)  daneben.  —  Es  folgen  zunächst 
die  zweifellos  erstarrten  1-Deminutive. 

Das  1-Suffix  in  ne.  völlig  erstarrten  Deminutiven. 

§  10.  angle^  ae.  angel  (-el  <.  -ul,  -ol  geschwächt,  Eckh. 
§  23)  'fishing-hook*.  —  bramble,  ae.  bremel,  brPmbel,  brsem- 
(b)el  'Brombeerstrauch'  zu  bröm  'Ginster'  (Eckh.  J)  17).  — 
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hristle  'Borste',  me.  bristill,  burstill  zu  ae.  byrst,  me,  brist. 
—  bündle  %  me.  bundel  'Bünder  zu  nhd.  Bund.  —  chisely 
chesil,  'small  pebbles,  KieseF,  me.  chisel,  ae.  ceosol,  cisel, 
cysel,  <<  *kisilo,  *kesulo  zu  ''kiso;  cf.  nhd.  Kiesel  zu  Kies. 
Dial.  Formen  sind  \chksel^  chiszle  (Wright:  chisel  sb.^); 
femer  ^Tceesle  (Ostangl.)  und  ■'^schisle  (auch  da)  in  der  Be- 
deutung *a  boy's  marble'.  —  cringle  'Legel  am  Segelliek*, 
wohl  nd.  Ursprungs,  Dem.  von  kring  'circle,  ring'.  Cf.  nhd. 
Kjingel.  Cf.  crink,  crinkle.  —  deckle  'technical  expression  in 
Paper-making'  =  nhd.  Deckel,  Dem.  von  Decke  'cover'.  — 
dimph  'Grübchen'  bin  ich  geneigt,  zu  den  erstarrten  1-Demi- 
nutiven  zu  stellen,  wenn  auch  das  Wort  im  Engl,  erst  seit 
dem  15./16.  Jhdt.  gebräuchlich  ist.  Aid.  dumphilo,  mhd. 
tumpfel,  tümpfel,  nhd.  Tümpel,  worin  mir  das  Dem.suffix 
vorzuliegen  scheint,  ziehe  ich  zum  Vergleich  mit  dimple 
heran,  obwohl  'connexion  is  not  historically  made  out'  (NED.). 
Die  Etymologie  von  dimple  ist  nicht  gesichert.  —  heel 
'Ferse',  ae.  heia  zu  höh.  (l^ckh.  §  25;  Kl.,  KSt.  §  56.)  — 
•fhipple  'a  small  cock  of  hay  set  up  to  dry',  ae.  hiepel 
'Häufchen'  zu  heap  'Haufen'  (Eckh.  §  16.)  Das  Wort  ist 
dialektisch  (n.  Cy.  u.  Yks.)  —  hovel  'Yiehschuppen,  Hütte*. 
Die  Etymologie  ist  nicht  klar,  doch  möchte  ich  Höges  Auf- 
fassung, es  zu  me.  hof  zu  stellen  (§  30),  beistimmen,  da  sie 
mir  nur  dann  Schwierigkeiten  zu  machen  scheint,  wenn  man 
das  Suffix  hier  als  ein  romanisches  auffaßt,  cf.  NED.: 
„a  conjectured  derivation  from  ae.  hof  'court,  dwelling', 
with  Romanic  suffix  -el,  is  etymologically  and  chronologi- 
cally  inadmissible".  —  htirdle  'Hürde',  ae.  hyrdel  (Eckh. 
§  16),  wohl  Deminutiv  zu  einem  ae.  nicht  belegten  Simplex 
(cf.  ahd.  hurt,  nhd.  Hürde).  —  kiele  'Eiszapfen',  ae.  is-gicel, 


»)  Of.  Anm.  2. 
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gicele.  (Eckh.  §§  16,  26.)  Das  Simplex  steht  schun  m  ne. 
Zeit  nicht  mehr  daneben;  cf.  aber  an.  jgkull  neben  jake. 
(Kl.,  N.St.  §  56.)  In  den  Dialekten  erscheint  das  Wort 
in  den  verschiedensten  Gestaltungen :  -fickle  in  n.  Cy.,  Nhb., 
Yks.,  Lan.,  Clis.  etc.,  auch  -fikilj  -fhecklej  ^eecle^  •\hiclde  und 
ähnlich  geschrieben ;  -fshoggle  in  Nhb.,  -[shochle  schott,  fshogg- 
lin(g)  in  Yks.,  -fice-shocJcle  in  Schottl.,  Nhb.,  Dur.,  Cum.,  Wm. 
u.  a,  —  kernet  'Kern',  me.  kirnel,  ae.  cymel  zu  com.  (Eckh. 
g  21.)  In  Lan.:  -fkrindle  u.  crindle,  wohl  mit  r-Metathese 
und  ndl  für  nl;  cf.  auch  crundles  (W.).  —  kirtle  'Wams', 
ae.  cyrtel  zu  ae.  *curt,  lt.  curtus  'kurz*,  möchte  ich,  ent- 
gegen Eckh.  (§  17),  eher  als  richtiges  ae.  Deminutiv  auf 
fassen,  als  es  zu  den  mit  einem  1-Suffix  gebildeten  Be- 
nennungen von  Kleidungsstücken  (KL,  N.St.  §  91,  Anm.  2) 
stellen.  Sowohl  für  kirtle  als  für  whittle  (cf.  unten)  ist 
meinem  Gefühl  nach  die  dem.  Bedeutung  des  Suffixes  hier 
ebenso  passend,  wie  die  von  Eckh.  begünstigte.  Die  dem. 
Ableitung  von  einem  ursprünglichen  Adj.  ist  nichts  Unge- 
wöhnliches, cf.  geoloca  'Gelbchen*  (yolk  §  6);  ebenso  gut 
kann  kii*tle  'Kurzchen*  und  whittle  'Weißchen*  sein.  Ob 
die  Deminuierung  direkt  vom  Adjektivum  aus  zustande  ge- 
kommen ist,  oder  ob  man  die  Mittelstufe  des  substantivierten 
Adjektivs  anzimehmen  hat  (cf.  Eckh.  §  28,  der  geoloca  von 
dem  Neutnim  geolo  'das  Gelbe*  herkonmien  läßt),  ist  die 
Frage.  Es  wird  im  ne.  Teil  hierauf  zurückzukommen  sein 
(cf.  darling).  —  knuckle  'Knöchel*,  ae.  cnucel  (Eckh.  §  16), 
nhd.  Knöchel,  Dem.  von  Knochen;  me.  knokel.  —  nettie 
'Nessel*,  ae.  netel,  netele,  ahd.  nazza.  (Eckh.  §  22.)  — 
pightle  'small  field  or  enclosure*.  Etymologie  unsicher;  cf. 
NED. ' )  —  pintle   'the  penis* ;    niederd.  pint.     Etym.  unklar. 

*)  Dialektische  Formen  sind  ^pingle  n.  fpingot  (EED.). 
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—  piszle  'the  penis  of  an  animar,  nd.  pesel,  Dem.  von  and. 
*pisa.  —  thimhle  'FingerhutV  ae.  Jiymel  zu  Jjüma  'Daumen*, 
me.  thimbel.  Der  metonymischen  Übertragung  des  Namens 
eines  Körperteils  auf  einen  für  ihn  bestimmten  Gegenstand, 
wie  sie  hier  vorliegt,  begegnen  wir  häufiger.  Cf.  z.  B. 
bracelet  'Äi-meF  etc.  Jam.  gibt  die  schott.  Form  ^timmele 
für  thimble  an.  —  wJiitÜe  'weißer  Frauenmanter,  ae.  hwitel 
'Bettdecke'  (eigentlich  'weiße  Decke'  zu  ae.  whit  'weiß*. 
Cf.  Eckh.  §  17  u.  kirtle  oben).  Cf.  auch  Stroebe,  Ae. 
Kleidemamen  S.  40. 

Anm.  1.  barble  'wildes  Fleisch  im  Munde  dez  Pferdes'  (Muret, 
Wß.),  das  von  Wöge  (§  30)  hierher  gesetzt  wird,  ist  ebenso  wie  barbel 
'Barbe*  mit  einem  romanischen  Suffixe  versehen  und  gehört  daher 
nicht  unter  die  germanischen  Deminutiva.  (Cf.  Teil  III:  roma- 
nische Deminutive.) 

Anm.  2.  Das  in  Schottl.  und  Irl.  belegte  bindle  'a  cord  or  rope 
of  herap'  (cf.  Wright  u.  Jam.)  ist  kein  Deminutiv,  sondern  ein  mit 
einem  1-Suffix  gebildetes  nomen  verbale.  Dasselbe  gilt  von  findle  <^ 
ae.  findele  'adinventio'  (Jam.).  Die  Bedeutung,  die  bindle  ursprünglich 
zukommt,  ist  'act  of  binding'  (Jam.);  ae.  byndele.  (Cf.  Kluge,  JJ.St. 
§  157  und  Eckh.  §  26,  Anm.  zu  bindle.) 

Anm.  3.  cockle  'Kornrade'  ist  ein  ae.  Wort:  coccul,  eoccel.  Ob 
fts  ein  Deminutiv  ist,  kann  man  nicht  entscheiden.  NED.  fügt  hinzu: 
*it  looks  like  a  L.  ♦cocculus,  dem.  of  coccus'  (Murray  sb*).  —  cockle 
'eßbare  flerzmuschel'  aber,  welches  Höge  §  31  zu  meinen  scheint,  da 
er  sagt  'cockel  zu  me.  cock  's  he  11",  gehört  ebensowenig  hierher,  wie 
barble  (Anm.  1),  da  die  Grundlage  hier  zunächst  auch  französisch  ist; 
me.  cokille  <[  afr.  coquille,  cokille  'shell';  lt.  *cocchilia,  Nebenform  zu 
conchylia  <[  gr.  icoy/ruhov  *small  kind  of  mussei  or  cockle',  Dem.  zu 
xoy%vhri^  xoyxrj  'mussel'.    (Murray  sb^).     Cf.  ne.  cockle-shell. 

Anm.  4.  dingle'a,  deep  dell  or  hoUow'  (NED.),  'a  cleft,  or  nar- 
row  Valley  between  hüls'  (EDD.),  ist  in  seinem  Ursprung  völlig  unklar. 
Ob  es  ein  hierher  gehöriges  Dem.  ist,  ist  daher  unsicher  (Höge  §  31). 
Da  das  lautlich  anklingende  dimblc,  das  die  gleiche  Bedeutung  hat, 
daneben  steht,  so  neigt  sich  NED.  der  Ansicht  zu,  es  seien  vielleicht 
'phonetic  doublets'. 

Anm.  5.  smirl,  smiwl  'a  mocking  smile'  (Jam.)  zu  germ. 
schmieren  'illudere',  ae.  bismerian.  Daneben  in  denselben  schottischen 
Distrikten  ein  Vb.  to  smirl,  smurl  (cf.  nhd.  Vulgärsprache:  schmierig 
lachen). 
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Das  l-Formans   in   ne.  Worten  (meist  dial.)  mit  zweifel- 
haft deminutivem  Charakter. 

§  11.  Es  konmien  hier  Worte  auf  -le  (Schreibung 
variiert;  §  7)  in  Betracht,  die  in  den  weitaus  meisten  Fällen 
♦*ine  Form  ohne  -le  neben  sich  haben,  die  dieselbe  Bedeutung 
hat.  Die  Dialekte  liefern  hier  das  meiste  Material.  Die 
Frage  ist:  werden  diese  mit  dem  Suffix  versehenen  Worte 
gegenüber  dem  Simplex  deminutiv  empfunden?  Eine  Ent- 
scheidung ist  in  vielen  Fällen  nicht  möglich.  Bei  dem 
einen  oder  dem  andern  Worte  scheint  der  Sinn  mehr 
iterativ-kollektiv,  als  gerade  deminutiv  zu  sein.  Femer 
igt  man  geneigt,  die  dem.  Bedeutung  der  Ableitung  sehr  in 
Frage  zu  stellen,  wenn,  wie  das  häufig  der  Fall  ist,  neben 
einem  Sbst,  wie  z.  B.  smirk  u.  smirkle  'smile*  (Jam.)  ein 
Verb  um  to  smirk  u.  to  smirkle  *to  smile'  steht.  Dann 
kann  ja  die  Verbforai  auf  -le,  bei  der  man  oft  unsicher  sein 
kann,  ob  sie  deminutiven  oder  iterativen  Sinn  hat  (cf.  Vierter 
Teil:  Verbale  Deminutivbildungen)  die  Substantivform  auf 
-le  veranlaßt  haben.  Andererseits  weist  die  Bedeutung  bei 
vielen  dieser  le-Nomina  auf  die  in  diesen  Fällen  deminutive 
Kraft  von  -le  hin. 

§  12.  -^hu^gle  (Jam.)  scheint  Dem.  von  bog  *a  morass* 
zu  sein.  —  crankle  *a  bend,  twist,  winding'  neben  crank 
(gleiche  Bedeutung)  hat  die  Vb.  to  crank,  crankle  *to  T^dnd, 
twist'  neben  sich.  —  crinUe  *a  twist,  winding'  neben  crink 
(gl.  B.)  <  nd.  krinkel  'curve,  flexure*,  Dem.  von  kring, 
krink  'circle'  (cf.  cringle  §  8)  hat  neben  sich  V.  to  crink, 
krinkle  *to  twist'.  —  crotÜe  *a  crumb,  fragment*,  Ableitung 
von  me.  crot(e)  *a  piece,  bit,  atom*,  neben  V.  to  crottle  *to 
crumb,  krümeln*.  —  crumhle  'a  small  or  tiny  crumb\  ist  in 
dieser  Bedeutung  wohl  ein  Dem.  von  crumb ;  in  der  Bedeu- 
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tung  '"criimbling  substance,  fine  debris'  ist  criimble  wohl  vom 
V.  to  crumble  gebildet;  crumb  =  ae.  cruma  'Ej-ume', 
crumble  =  *krumila,  nhd.  'Krümel*;  "^'krumila  müßte  ne. 
crimble  ergeben;  crumble  wohl  in  Analogie  an  den  Stamm- 
vokal des  Simplex.  Cf.  crumblet  imd  dial.  crumchick,  -ie 
^a  very  small  piece',  crumlick  id.,  und  crumlickie  *^an  extre- 
mely  small  piece';  auch  crummet  *^a  small  bit,  crumb'.  — 
curhle  *^chain,  strap',  gl.  B.  mit  ctirb  (curvarej,  wovon  es 
eine  dem.  Ableitimg  zu  sein  scheint;  doch  liegt  hier  viel- 
leicht das  fr.  Suffix  -el,  -ele  vor  (cf.  ZTveiter  Teil,  IIl.  — 
dringle  *throng,  crowd'  neben  dring  gl.  B.,  ne  en  V.  to  dring, 
ae.  l)ringan  *^to  press,  squeeze';  cf.  nhd.  Gedränge  und  Ge- 
drängel.  Wohl  Vorwiegen  der  Iterativbedeutung.  —  dribble^ 
drib,  dreggle  'small  drop\  (Jam.  W.)  neben  to  drib,  dribble 
'to  drip,  trickle,  ooze';  cf.  driblets  'small  quantities'  und 
dribbit,  driblock  'a  small  quantity  of  anything'.  —  -^drishel 
'a  thrush'  (W.  Suppl.)  neben  drish  ist  Dev.  eigentümlich; 
drish  ist  in  Irl.,  Som.  u.  Dev.  belegt.  Die  ae.  Form  l)rös(t)le, 
deren  regelrechte  Fortsetzung  das  ne.  throstle,  dial.,  in 
Schottl.,  Irl.,  Nhb.,  Dev.,  Shr.  etc.  \thristle,  -fthrustle  (mit 
Nebenformen)  ist,  hält  Eckh.  (§  26)  für  eine  eventuelle 
Deminutivbildung;  cf.  ae.  ^rysce,  ne.  thrush,  'Drossel*,  mit 
danebenstehendem  thrusJwl.  —  fgribble  'AbfalF  (Som.  u.  Dev.) 
neben  grtib  'Abfair  (Shetl.  Insehi).  V.  to  gi^bble  'tastend 
umhergreifen'  (nd.  grubbeln)  steht  daneben.  —  gruntle  neben 
grünt  'das  Grunzen'  hat  neben  sich  to  grünt,  gruntle 
'grunzen'.  Schott.  -\'grunMe  =  gruntle  'a  grünt'.  —  fhemely 
■fhemmel  'a  cow-shed;  a  close  for  cattle'  ist  viell.  Dem.  zu 
kam  'a  plot  of  pasture  ground'  <^  nd.  hamm  'piece  of 
enclosed  land';  hemmel  ist  north,  ein  paarmal  belegt. 
—  •\hingle,  ostanglisch:  -fhingel,  zu  hinge  'Scharnier,  Ge- 
lenk', me.  hingel   zu   henge   'Türangel'   (Höge  §  31),    neben 
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to  hinge,  liingle.  —  honeysucMe  und  lioneysuck  'Geißblatt* 
( ursj)r.  Honigsauger) ;  cf.  V.  to  suck  und  suckle  (dtsch.  saugen 
und  dial.  suckeln),  -fkaff'le  'Hacke*  (Shr.)  zu  caff  gl.  B.  — 
kammel  'weicher  Schiefer  (soft  slate)*  zu  cam  'clay-slate*.  — 
■\'kinkle  und  kink^  kenk  (Chs.)  'a  twist,  knot  er  tangle  in  a 
rope\  NED.  sieht  kinkle  als  ein  offenbares  Dem.  von  kink 
an :  kinkle  'a  little  or  slightkinkor  twist'.  Cf.  ostf ries. 
kinkel  =  kink.  —  hndgel  (schott.)  zu  knidge  i.  d.  Bedeutung 
'a  Short,  strong  person*.  —  lapd  'that  part  of  the  front  of 
a  coat  which  is  folded  over  towards  either  Shoulder*,  zu  Jap 
<]  ae.  lappa.  Iseppa  'a  part  of  a  garment*.  (Cf.  Stroebe, 
Ae.  Kleidemamen,  S.  41.)  —  nattle  'a  gland  or  kemel*, 
Yks.,  ist  viell.  dem.  von  dän.  dial.  gnat  'an  atom,  small  par- 
ticle'.  —  neugle  'waterkelpie*,  Shetl.-I.,  viell.  Dem.  zu  an. 
nykr  'water-goblin*.  —  nodale  u.  nod  'the  nape  of  the  neck*. 
Belege  für  noddle  in  dieser  Bedeutung  in  Suf.  u.  Ostangl. 
Cf.  Höge  §  31 :  nodil,  nodle.  Noddle  wird  im  verächthchen 
Sinn,  auf  Personen  bezogen,  gebraucht  (cf.  Dtsch.  dial.  Dötz, 
Detz.).  V.  to  nod,  noddle.  —  fpaddle  'little  leather-bag*, 
schott.,  ist  viell.  Dem.  von  päd,  Variante  von  ped  'an  open 
pannier,  a  basket*.  —  -fpickle  u.  pick  'a  smaU  guantity* 
schott. ;  piickle  =  pickle.  —  -'(porriwiggle,  pollyiüiggle,  -tcriggle 
neben  pollymg,  -wog  'a  tadpole*,  n.  Cy.,  Yks.,  Lei.,  Ostangl., 
Sur.  —  -^powsels,  sb.  pL,  'dirty  scraps  and  rags*,  Chs.,  zu  pouse 
(poivse)  Must,  dirt,  rubbish*.  —  prickle  'Stachel,  Dom*,  ae. 
pricel  zu  prica  (Eckh.  §  16)  neben  prick.  Wohl  kaum  noch 
irgendwelche  Dem.bedeutung ;  cf.  Anm.  1.  Verba:  to  prick, 
prickle  daneben.  'An  assibilate'd  form  of  prick*  (W.) 
ist  pritch  'shaq^-pointed  instrument  for  making  holes*  mit 
fpritchel  gl.  B.  'Lochdom*,  in  Nhp.,  Wor.,  Glo.,  OstangL, 
Ken.,  Isla  of  Wight,  Som.  u.  Dev.  Verba  daneben.  — 
pummel  'the    bat   used   in   the  game    of  'knur  and  spell** 
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(cf.  über  das  Spiel  W.  sub  spell  sb^  9)  neben  pum  in 
gl.  B.  —  quihble  ""a  play  upon  words',  viell.  Dem.  von 
quib  (cf.  NED.  sub  quib);  Verba  to  quib  'to  taunt,  gibe, 
spotten,  sticheln'  und  to  quibble  'to  pun,  to  play  on 
words'.  Cf.  quiblet.  —  -fquirkle,  quirJc  'a  twist',  in  Schottl. 
und  Lin.  —  -fratchel  'kind  of  graveF,  Schottl.,  Yks.,  Der., 
Not.,  neben  ratch^  gl.  B.  —  ricJcle,  rucUe  \  loose  heap  or 
pile'  neben  rick,  ruck  *^a  heap  or  stack*.  —  rissle  'a  slight 
ridge  or  rising  in  the  ground*  zu  rise  "an  elevation\  — 
•\rissle  'a  rod  or  wand,  a  pea  or  bean  stick',  an.  hrisla  'a 
twig',  in  Schottl.,  Stf.  u.  Ostangl.,  neben  rise  'a  brauch, 
twig',  ae.  hris,  gl.  B.  —  •\ronnel  "a  female  fish',  Schottl.  u. 
Cum.,  neben  raun  ""a  female  fish',  me.  rowne,  an.  hrogn.  — 
ruddle  "a  soft  red  stone  used  for  colouring,  roter  Ocker*, 
Ableitg.  von  rud  'the  red  colouring  of  the  complexion'.  — 
ru/fle  'schmalere  Halskrause'  zu  ruff  'Halskrause'  (Muret- 
Sanders),  Verba:  to  ruff,  rüffle  'in  Falten  legen,  kräuseln'. 
—  -frunkle  'a  wrinkle',  Schottl.,  n.  Cy.,  Nhb.,  Ostangl.,  zu 
runJCj  gl.  B.,  westl.  Schottl.  Cf.  wrincle  u.  Vb.  to  runkle 
'to  wrinkle,  crumple'.  —  -fscoppel  'a  broad  wooden  shovel 
used  by  threshers'  zu  scope  'a  large  hollow  shovel';  scoppel 
ist  kentisch.  —  fscrabble  'a  stunted  tree  or  shrub'  u.  scrab 
gl.  B.,  Schottl.,  Nhp.,  Dur.,  Lin.  —  ^scriggle  'an  undersized 
apple',  War.,  Glo.,  Wil.,  zu  scrigs  'small  fruit',  Wil.  — 
-fscutchel  'rubbish',  Ken.,  zu  sculchj  Ess.,  Ken.  und  scutch, 
Irl.,  Chs.,  War.,  Wor.,  Shr.  etc.  'rubbish'.  —  fsmirkle  'a 
smile,  a  suppressed  laugh',  schott,  zu  smirJc  'a  pleasant 
smile';  daneben  to  smirk  und  to  smirkle  'to  half  smile, 
giggle'.  Cf.  smirl,  Anm.  5  zu  §  10.  —  fsmittle  'infection, 
contagion',  n.  Cy.,  Dur.,  Yks.,  Ableitung  von  smit  gl.  B.,  ae. 
smitta  'a  spot,  blot,  smut'.  —  fsnackles  sb.  pl.  'little  deli- 
cacies  of  food',  Lan.,   zu  snack  'a  small  portion  or  quantity^ 
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of  food'  —  -fsnaggle  *aii  irregular-shaped  tooth',  Lan.,  Wor., 
Hrf.,  Ken-,  Som.  etc.,  zu  snag  'a  badly-shaped  tooth'.  — 
mihhle  'a  small  piece  of  wood\  Schott!.,  Nhb.,  viell.  zu 
/ ''  'a  small  holt  or  sliding  bar  on  a  door*,  Verbalsbst  von 
to  snib,  Dan.  snibbe,  *to  bold,  fasten*  (noch  eine  Reihe  von 
Bedeutungen;  cf.  W.  sub  snib).  Cf.  snihbü,  ebenfalls  *a 
small  piece  of  wood\  Es  wechseln  also  am  Stimme  snib 
2  verschiedene  Endungen;  mit  beiden  hat  das  Wort  die 
gleiche  Bedeutimg;  -it  (Variante  von  -et)  ist  als  Dem.en- 
dung  klar;  Schluß:  folglich  ist  -le  hier  wohl  auch  als 
Deminutivendung  anzusehen.  Cf.  auch  sniblet.  —  sparUe  u. 
sparh  'Funke',  me.  sparcle  zu  me.  sparke.  Cf.  Anm.  1. 
Daneben  Vb.  to  spark  und  sparkle.  —  spöttle  'a  slight 
inundation,  a  little  spait',  zu  spate,  spait  'flood,  inundation*. 
( jam.)  —  speckle  neben  spech,  ae.  specca,  'Tüpfelchen,  Flecken*, 
me.  spekil,  speckil  'a  little  spot*  zu  me.  specke  'spot*.  Vb. 
to  speck,  speckle  'sprenkeln,  flecken*.  —  Cf.  Anm.  1.  — 
•\starnel  'the  starling*,  n.  Cy.,  Yks.,  Der.,  Not.  etc.,  zu  stam^ 
gl.  B.,  Shetl.-I.  u.  Som.  Cf.  hierzu  den  gleichgebildeten 
Vogelnamen  drishel  zu  drish,  thrushel  zu  thrush.  —  -^strickle 
'a  smooth,  straight  piece  of  wood*,  in  Irl.  u.  Engl,  in  den 
verschiedensten  Schreibweisen  (cf.  W.)  in  dial.  Gebrauch, 
zu  strike,  gl.  B.  —  fstrinnle,  strintle,  Schottl.  Banff  (cf.  W. 
u.  Jam.)  'a  very  small  stream*,  zu  strinn,  Schottl.,  'a  thin 
narrow  stream* ;  cf.  daneben  d.  Verba  to  strinn  u.  to  strinnle 
'to  flow  in  a  thin,  in  a  very  small  stream*.  —  -fstruisskj 
Schott,  'a  struggle,  tussle*  zu  strush,  schott,  'a  tumult,  quarrel*. 
Verba  daneben.  —  -fstruttle,  Not.,  Lin.,  Nhp.  'a  very  small 
fresh-water  fish,  a  minnow*  zu  strut  'very  small  fish*.  — 
-f stückle  'a  Cluster  of  standing  sheaves;  a  shock  of  com*, 
Shr^  Glo.,  zu  stook  (Varianten:  stouk,  stuck  etc.)  'a  shock 
of  com*.  —  ihrostle  'Drossel*  cf.  drishel.  —  thrushel  'DroBsel* 
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ZU  thrush,  ae  l^rysce,  cf.  gleichfalls  drisliel.  —  ftruggel  'a 
small  trougli",  Shetl.-I.,  zu  trug  Vooden  trough',  dän.  trug. 
—  ftunnahü  (Jam.),  wohl  Dem.  von  tunag  'short  mantle*, 
gael.  tonnag,  lt.  tunica.  —  •\-tuUle  *^child's  name  f  or  a  tooth*, 
Nhb.,  Yks.,  zu  tut  'a  tooth',  Nhb.,  Chs.,  Lin.  Auch  'child's 
name  for  foot'.  —  twinkle  *^an  instant;  the  shortest  possible 
Space  of  time\  zu  tmnTi  gl.  B.  Cf .  die  Phrasen :  in  a  twink, 
in  a  twinkle  'sofort'.  Daneben  Verba.  —  twüchell  ""a  narrow 
passage'  zu  twitch,  gl.  B.  —  tmzsle  'a  twist*  ist  wohl,  ebenso 
wie  Vb.  to  twizzle  von  to  twist  abgeleitet  ist,  eine  Ableitung 
zu  tiüist.  —  -^whirikle  *^a  child's  moan',  Fem.,  viell.  Dem.  zu 
whink  'a  short,  sharp  cvy.  Verba  daneben.  —  -^widdle  *a 
very  young  duck',  Ostangl.,  zu  wid  *^a  word  used  to  call 
ducks'.  Cf.  auch  widdy  'a  yoimg  duckHng*.  —  wrinkle 
'E.unzer,  ae.  wrincle  (Eckh.  §  26),  me.  wTinckle,  dial. 
(Schottl.,  n.  Cy.,  Nhb.,  Ostangl.) :  ^runUe  zu  runk  (westschott.) 
'a  fold,  plait'.  Yb.  to  wrink,  wrinkle  daneben.  —  •\wrinkle 
*^a  periwinkle',  Dev.,  Cor.,  zu  ivrink^  rinc  gl.  B.  —  -fwyzle 
"a.  potato-stalk,  a  shoot',  Lan.,  Chs.,  Der.,  Shr.,  zu  wise  'a 
set,  stalk,  of  a  plant'. 

Anm.  1.  Daß  in  prickle,  sparkle,  speckle,  den  Formen  p-ick, 
sparkf  speck  gegenüber,  noch  etwas  Deminutives  empfunden  wird, 
glaube  ich  kaum.  Da  müßte  bei  jedem  einzelnen  Fall  das  ne.  Sprach- 
gefühl entscheiden.  Die  Worte  stehen  unter  der  Rubrik  der  zweifel- 
haften Deminutive  deshalb,  weil  sie  immerhin  ein  Simplex  lose  neben 
sich  haben. 

Anm.  2.    Dialektisch  stehen: 

crumple  adj.,  neben  crump  adj. 

freckle  adj.,  neben  freck  adj. 

ogoggle  adv.,  neben  agog  adv. 

astriddle  adv.,  neben  astride  adv, 
Crumple  kommt  in  Sussex.  West-Country  und  Devonsh.  in  der  gl.  ß., 
wie  crump,  ae.  crump  'crooked*,  =  'bent,  crooked'  vor ;  freckle  'active, 
hotspiiited'  ist  in  Selkirk  belegt  und  gehört  zu  freck  *ready,  eager', 
ae.  frsec,  free  'greedy,   bold'.    agoggle  'trembling,   shaking  with  palsy' 
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steht  in  Berkshire  und  Hampshire  neben  agog  *on  the  move,  going', 
afr.  k  gogue  *ä  son  aise'.  (Cf.  Littr6  und  Hatzfeld-Darm.);  astriddle 
in  Northumb.  u.  Cumb.  =  astride  'with  the  legs  wide  apart*,  cf.  Sbst. 
u.  Vb.  stride  u.  striddle.  —  Werden  hier  die  le-  Ableitungen  gegen- 
über den  sufßxlosen  Formen  deminutiv  empfunden?  Eine  Entscheidung 
ist  schwierig.  Der  Bedeutung  nach  scheint  agoggle  freq.  Sinn  zu 
haben;  EDD.  gibt  das  auch  an. 


Das  1-Suffix  in  ne.  Worten  mit  zweifellos   deminutivem 

Charakter. 

§  13.     -[carneU  *a  heap'   (Jam.)   ist  Dem.  von   cairn  'a 

heap    of   stones,    thrown    together   in   a   conical    form*.    — 

fcorJcle  'the  core  of  an  apple  or  other  fruit',  in  West  Yks. 

u.  War.  gebräuchlich,  ist  Dem.  von  cork,  colke  'core  of  any 

fruit*,   das   in   Cum.,   Yks.,  Lan.,   Chs.,  Der.  u.  Not.  als  coJce 

gebräuchlich  ist.     Cf.  EDD.     Die  Grundlage  kolk  ist  niederd. 

Als  scorlde  und  scork  erscheinen   die  Worte   in  War.,   Shr. 

u.  Wor.  —  -fdottle  'a  small  particle*  (Jam.),  Dem.  von  engl 

dot.  —  fursell  ^Stechginster*,  Dem.  von  fur^e  gl.  B.,  ae.  fyrs. 

Nur  1  Beleg  für  fursell,  1639 ;  cf.  NED.  —  gripple  *a  small 

ditch  or  trench*,   westgerm.  *gruppilo,  nd.  grüppel,  ist  Dem. 

von  grip  'a  small  open  furrow  or  ditch*,  me.  grip,  ae.  grype, 

mnd.  grüppe.     Daß    gripple    wirklich    dem.  Sinn    hat,    geht 

aus   dem  Beleg   1825    von   NED.   hervor:    'grup,    groop,   a 

trench,  not  amounting  in  breadth  to  a  ditch.     If  narrower 

still  it  is  a  grip;    if   extremely  narrow,   a  gripple*. 

—  knitchel  'a  small  bündle*,  -fknitchell  in  Shetl.-I.  und  Yks., 

ist  Dem.   von   knitch  *a  bündle*,    me.  knücche,    knycche,   ae. 

gecnycce   (cf.   knitchell,  Höge  §  30).     In    einer  Reihe    von 

Dial.,    z.  B.  in  Cum.,   Hrf.,   Glo.  etc.  (cf.  EDD.)  ist  das  k, 

das  nicht  gesprochen  wurde,    auch   graphisch    geschwunden: 

nitch ;  eine  demin^  Ableitung  davon  ist  nüchet,  Suf.,  'a  small 

quantity  of  com*.     NED.  konstatiert  kniichet  *a  small  knitch ; 
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a  bandfuF.  Täte  es  nicht  schon  die  Bedeutung,  so  würde 
dieser  Wechsel  des  1-Suffixes  mit  dem  deminutiven  t-Suffix 
am  gleichen  Stamme  das  Wort  zum  Deminutiv  stempeln. 
Cf.  NED.,  EDD.  u.  Jam.  —  -fJcnohble  in  zahlreichen  Dial. 
(EDD.)  'a  small  knob',  erscheint  als  nobble,  nuhhle,  Jcnubble 
etc.  Cf.  mundartlich  Dtsch.:  'kleiner  KnubbeF.  —  -fnazde^ 
najskj  Ostangl.,  ist  ein  spaßhaft  gebildetes  Dem.  von  ass 
'EseF  (a  ludicrous  Dem.).  Cf.  EDD.  Das  n  ist  hier  wohl 
der  Konsonant  des  unbestimmten  Artikels,  der  fälschlich 
zum  Sbst.  gezogen  ist.  (Sieht  man  nazzle  als  ein  'ludicrous 
diminutive'  an,  so  kann  man  auch  noszle  'the  nose',  Yks., 
Lan.,  Lin.,  Nhp.  etc.,  so  auffassen,  wenngleich  hier  vielleicht 
das  Verbum  to  nuzzle,  nozzle  'to  push  or  poke  about  with 
the  nose'  die  Bildung  des  Sbst.  veranlaßt  oder  zum  mindesten 
beeinflußt  haben  mag.)  —  •\ringle  *a  Httle  ring'.  Dem.  von 
ring,  Yorksh.,  Ostangl.,  Ken.  u.  Sus.  —  '\stingle  'a  sting', 
Pembroke  (EDD.),  stinnell  'a  sting'  (Jam.),  Dem.  von  sting. 
—  -fthroitle  'the  throat',  Dem.  davon.  (Cf.  Wright  u.  Muret- 
Sanders.)  —  -ftoddle  'a  small  cake'.  Dem.  von  tod  (Jam.).  — 
■ftwinnel,  twindle  'a  twin',  Lan. 

II.    Die  französischen  ^Suffixe. 

Das  Suffix  -el. 

§  14.  „The  Normans  became  masters  of  England,  and 
they  remained  Masters  for  a  sufficiently  long  time  to  leave 
a  deep  impress  on  the  language'.  (Jespersen  V  82.)  Das 
zeigt  sich  im  Me.  an  dem  reichen  französischen  Suffix- 
material; insbesondere  können  wir  auch  eine  Anzahl  von 
französischen  Deminutivbildungen  im  me.  Sprachschatz  kon- 
statieren. (Höge  §  38.)  Aber  ein  langes,  lebenskräftiges 
Dasein  war  ihnen  nicht  bestimmt    Nachdem  sie  nicht  nur 
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an  ursprünglich  französische,  sondern  auch  au  echt  eng- 
lische Wortstämme  getreten  waren  (Höge  §  41),  sterben 
sie  noch  vor  der  ne.  Zeit  als  solche  lebendigen,  wortbilden- 
den Suffixe  aus,  alle,  bis  auf  ein  Suffix  (et),  das  sich  im 
Ne.  nach  einer  siegreichen  Entwicklung  zu  großer  Kraft 
entfalten  sollte.     (Cf.  Vierter  Teil:  Suffix  -et,  -let.) 

a)    Erstarrte    Wörter    ohne     danebenstehendes 

Simplex. 

§  15.  Das  Suffix  -el  entspricht  dem  lt.  -ellus,  a,  um, 
manchmal  -illus,  a,  um,  z.  B.  tinsel  <  etincelle,  lt.  scintilla, 
dem  afr.  -el,  -ele,  dem.  nfi*.  -eau,  (-el),  -eile.  Es  liegt  als 
erstarrtes  Suffix  in  einer  großen  Menge  von  Worten  des 
ne.  Sprachguts  vor.  Vielfach  war  schon  im  Me.  der  demi- 
nutive Charakter  an  einzelnen  Worten  verblaßt,  wenn  auch 
die  französischen  1-Suffixe  selbst  von  den  französisch  reden- 
den Engländern  als  deminutive  Bildungsmittel  empfunden 
wurden.  —  Varianten  von  -el  sind  -il,  -eil,  le,  sowie  fr. 
-eau,  -ehe.  arrondell  'Schwalbe*  (Jam.),  fr.  arondelle, 
harondeUe,  hirondelle,  Dem.  von  hirundo.  —  auUel,  aultelle, 
afr.  altel  (oder  eine  Dem.bildung  nach  It  -ellum),  *a  small 
or  inferior  altar'.  Nur  2  Belege  in  NED.  für  die  Mitte  des 
16.  J.  —  auncel  'a  kind  of  balance\  afr.  aunselle,  -celle, 
wohl  für  launcelle,  indem  1  fälschhch  für  den  Artikel  ge- 
halten und  abgetrennt  wurde,  it.  lancella  *a  httle  balance', 
Dem.  von  lance  'balance',  lt.  lanx,  lancem  'scale  of  a  balance*. 

—  hagaielle  *a  trifle',  <  fr.  bagatelle,  it.  bagatella,  dem.  von 
dem  in  Parma  gebräuchl.  bagata  *a  little  property',  wohl 
It  baga  'ehest,  sack'.  —  handely  handle  *Wickelband*,  afr. 
bandele,  -eile,  Dem.  von  bände.     Cf.  bandelet  *a  small  band*. 

—  harhd    *Barbe'    (fresh-waterfish) ,    afr.    barbel,    eigenthcb 
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Mittle  beard'  (cf.  Höge  §  44),  me.  barbel,  barbyle;  lt.  barbel- 
lus,  Dem.  zu  barba.  (Cf.  Erster  Teil:  §  10,  Anm.  1  u.  Vierter 
Teil  bei  -ie,  -y:  beardie.)  —  hardelQe)  'packsaddle',  fr.  bar- 
delle  it.  bardella.  —  hatelle  ^a  small  boat',  afr.  batel,  cf, 
bateau.  —  hauUe  'child's  plaything,  toy*,  wohl  aus  zwei  ver- 
schiedenen Wörtern  gebildet,  aus  afr.  babel,  baubel  'child's 
toy'  (daher  baubelet)  und  aus  me.  babyll,  babuUe  'oscilla- 
tion'.  —  hendel  ^a  little  band  or  scarf,  afr.  bendel,  bandel, 
Dem.  von  bende,  bände,  cf.  bandeau,  bandel.  —  hordel  *^or- 
dell',  afr.  bordel  'cabin,  hut,  brotheF,  mit.  bordellus.  Dem. 
von  borda  'hut,  cottage'.  —  hottle  'a  bündle  of  hay  or  straw', 
afr.  botel,  Dem.  von  *bot,  masc.  zu  botte  *bundle\  —  howels 
'Eingeweide',  afr.  boel,  buel,  me.  bowelle,  lt.  botellus  'pud- 
ding'.  Dem.  von  botulus  ''a  sausage'.  —  hrocatelle  W  imita- 
tion  of  brocade\  fr.  brocatel,  -eile  'tinseir,  it.  broccatello 
'thin  tinsel  of  gold'.  Dem.  von  broccato.  —  hurel  'a  coarse 
wooUen  cloth',  afr.  burel  'kind  of  cloth'.  Dem.  von  bure  f, 
vielleicht  zu  dem  Adj.  buire  ^'dark  brown'  gehörig,  spätlt. 
*burreus,  *burrius,  lt.  burrus  ""red'  (gr.  rtvQQÖg  Ved'?).  — 
husliel  "^Scheffel',  afr.  boissiel,  me.  boyschel,  buyschel,  bushel, 
Dem.  von  boiste  *box';  lt.  bustellus  zu  mit.  buza,  buta  *l)utt\ 
—  campanel  'a  small  bell',  fr.  campanelle,  it.  campanella, 
Dem.  von  campana  'bell'.  —  canel,  canelle  'cinnamon',  afr, 
canele,  me.  canele,  mit.  canella,  Dem.  von  canna  'cane'.  — 
cantle  'a  nook  or  comer'  <[  anfr.  cantel,  centralfr.  chantel, 
mit.  cantellus.  Dem.  von  cantus  'comer'.  —  cartel  'a  written 
challenge',  fr.  cartel,  mtl.  cartellus.  Dem.  von  carta.  — 
caudle  'a  warm  drink',  anfr.  caudel,  centralfr.  chaudel,  mit. 
caldellum,  Dem.  von  caldum,  calidum,  neutr.  sbst,  'a  hot 
drink'  zu  cal(i)dus  'warm'.  —  chapel  'Kapelle',  afr.  me. 
chapele,  spätlt.  cappella  'little  cloak  or  cape'.  Dem.  von 
cappa   'cloak,   cape'.    Übrigens   interessante  Bedeutungsent- 
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Wickelung:    *Rock  —  Hock    des  hl.  Martin  —  Sanktumiuin, 

wo    dieser   Rock    aufbewahrt   wird    —    überhaupt:    Betört*. 

(Die  fränkischen  Könige  Verehrer  des  hl.  Martin.)  —  chapitel 

apital    of  a  column',    lt.   capitellum,    Dem.    von   caput.  — 

cheverel  'Zicklein',  me.  chevrelle,  afr.  chevrele,  rom.  *caprella, 

Dem.  von   ch^vre  <<  capra  'goat*.     Cf.  chevrette.  —  chisel 

'Meißel*  anfr.  chisel,   (nfr.  ciseau),   spätl.  cisellum.   Dem.  von 

*cisum  =  caesum   zu   caedere   'fallen'.  —  citadel  'Citadelle', 

fr.  citadelle,   it.  cittadella,   Dem.  von   citta,   lt.   civitatem.  — 

clavel  'the  lintel  over  a  fire-place',  afr.  clavel,  lt.  *clävellus, 

Dem.  von   clävus  'nail'.  —  corbel  'projection   of   stone',   afr. 

corbel    (nfr.    corbeau),    spätlt.    corvellus.    Dem.    von    corvus 

'raven'.     In    der  Bedeutung   'raven'  ist    corbel  1340    zuletzt 

belegt  (NED.).  —  cordelle  'a  towing  line'  <  fr.  cordelle.  Dem. 

von   corde   'rope'.     Cf.  dtsch.  'Kordel*.     In  Canada  u.   U.S. 

belegt.     Dial.  haben  wir    das  Wort    als    '\courdel  'a  little 

cord'  in  Shr.  —  coterell  'cottager',   afr.  coterel,   mit  coterel- 

lus.  Dem.  von  cotier  «<  cotärius  'occupant  of  a  cota  =  cot, 

httle  house'.  —  coterell  'a  little   raised  mound',   so  1887   in 

d.   kentischen  Gl.  belegt   (NED.),   afr.   couturelle,   *coturele, 

Dem.  von  couture,  lt.  cultüra.  —  fcow/,  cowl,  covel  in  Kent, 

Dorset  u.  den  Kolonien,  'a  tub,  vessel',  me.  *cuvel,  wohl  < 

afr.  cuvele,  It  cüpella  'small  cask'  zu  cüpa  'cask'.     Cf.  dtsch. 

Kübel.  —  crannel  'small  opening',  viell.  fr.  crenel,  pr.  cranel, 

Dem.    von    cran    'term    of    fortification'.   —  crenel,    crenelle 

'battlements',  afr.  crenel,  viell.  Dem.  von  cren,  cran  'Kerbe, 

Einschnitt'.  —  cruels  'scrofula,  the  king's  evil',  Schottl.,  Irl. 

u.  Yks.,   fr.  ecrouelles.  —  cupel  'a  small  vessel',   lt.  cOpella. 

Cf.  coul,  cowl.  —  cuitle,  coutel  'a  knife*,  afr.  coutel  (couteau), 

lt.  cultellum.   —   damsel,   damosel,    damoisel{le\   demoiselle  *a 

young   lady*,   afr.  dameisele,    lt.  *dominicella  zu   domina.  — 

dentelle  *lace',   afr.   dentele  'little  tooth'  zu  dent  'tooth\  — 
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dmiisd  =  damoiseau  'a  young  man  of  gentle  birth*,  it  don- 
zello,  lt.  dominicellus  zu  dominus.  —  dowel  'a  headless  pin', 
yiell.  zu  afr.  doelle,  douelle.  Dem.  von  nfr.  douve.  —  esqmle 
'Suppenschüsser.  afr.  escuele  (nfr.  ecueile),  lt.  scutella,  Dem. 
von  scuta  *^disli'.  —  fardel,  so  auch  in  zahlreichen  Dial., 
schott.:  -ffardele  'a  bündle',  afr.  fardel  (fardeau),  Dem.  von 
farde  'bürden'.  Cf.  fardlet  'a  little  bündle'.  —  fitchetv  (1  > 
w  geworden)  'litis',  afr.  fissel,  fissau,  Dem.  zu  einem  Stamm, 
der  holl.  als  fisse,  visse  erscheint.  Wir  haben  ne.  neben 
dieser  erstarrten  Bildung  die  lebenden  Deminutive:  fit- 
chet  u.  f itchock,  mit  gl.  B.,  die  ein  loses  "fit ch  (eben- 
falls gl.  B.)  neben  sich  stehen  haben.  —  flambeau  'torch', 
<]  fr.  flambeau  zu  flambe  'flame',  mit.  flambellum.  — 
flannel  'Flanell'  ist  viell.  eher  waUis.  Ursprungs  (in  Wales 
Produktion  dieses  Stoffes):  wallis.  gwlanen  'a  flannel';  aber 
möglicherweise  ist  fr.  flanelle  ein  Dem.  von  afr.  flaine 
'blanket,  coverlet'.  —  fontanelle  'Fontanelle',  afr.  fontanele, 
fontenele  'little  fountain'.  Dem.  von  fontaine  'fountain',  it. 
fontanella.  —  forccl  'Schlüsselbein',  afr.  forcelle.  Dem.  von 
forche  'fork'.  —  forel,  forrel  'a  sheath',  afr.  forrel,  fourrel 
(fourreau).  Dem.  von  forre,  fuerre  'case,  sheath'.  —  fusil 
'Raute,  mit  Garn  umwickelte  Spindel',  (heraldischer  Fach- 
ausdruck), <i  afr.  fu(i)sel  (nfr.  fuseau  'Spindel,  Klöppel'), 
vlt  *füsellus.  Dem.  von  füsus  'spindle'.  —  gemel  'twins',  afi'. 
gemel  (nfr.  jumeau  'tmn'),  lt.  gemellus,  Dem.  von  geminus 
'twin'.  —  grappJc  'Greifklaue,  Enterhaken',  wohl  <  afr. 
*grapelle,  Dem.  von  grape  'hook'.  —  gravel  'grober  Sand, 
Kies',  afr.  gravele,  gravelle,  nfr.  gravelle,  Dem.  von  grave 
'Edes'.  —  gruel  'Grütze',  afr.  gruel,  mit.  grütellum.  Dem.  von 
grütum,  das  dtsch.  Ursprungs  ist;  cf.  ae.  grüt  'Grütze'.  — 
hamel  'hamlet,  AVeiler',  afr.  hamel,  mit.  hamellum,  Dem.  von 
'''ham,   westgerm.  *haim  'home'.     Dem.  davon  ist  hamlet.  — 
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fjossely  'a  hodge-podge  (Mischmasch),  a  dish  composed  of  a 
variety  of  meaf,  nur  dial.  in  Yks.  u.  n.  C>\,  afr.  jussel  *jug, 
potion*,  me.  jussell,  mit.  juscellum.  —  jumelle  'a  pair  of 
things  joined',  cf.  gemel.  —jussel  =  afr.  jussel  *juice,  broth', 
lt.  juscellum,  Dem.  von  jusculum,  Dem.  von  jus  *broth, 
soup'.  Bedeutung  =  jossei.  Cf.  dies.  —  kemel  'an  inden- 
tation  in  the  battlement  of  a  wall*,  cf.  crenel,  von  dem  kemel 
infolge  von  r-Metathesis  eine  Variante  ist;  anordfr.  kernet 
label  'a  narrow  band  or  strip*,  afr.  label  'ribbon*,  das  vielL 
♦einerseits  zum  ahd.  lappa  'Lappen'  gehört.  —  lancell  *a 
herb',  afr.  lancele.  Dem.  von  lance  'Lanze*.  —  level  'Libelle, 
Wasserwage',  afr.  livel  u.  später  durch  Dissimilation  nivel 
*nfr.  niveau),  vlt.  *libellum,  klass.  lt.  libella.  Dem.  von  hbra 
Wage'.  —  liöel  'a  little  book',  afr.  libel,  -le,  lt.  libeUus, 
Dem.  von  liber  'book'.  —  lintel  'Türschwelle',  afr.  lintel 
'threshold',  vlt.  *limitellum  (od.  *limitäle).  —  linterel  =  lintel 
und  viell.  nur  verderbtes  lintel;  vielL  Dem.  von  afr.  Unter 
<[  *limitärium  'Schwelle'.  —  lioncel  'a  small  or  young  lion*, 
afr.  lioncel,  leonceau.  Dem.  von  lion;  lionel^  gl.  B.,  afr.  lionel. 
Hauptsächlich  als  heraldische  Bezeichnungen  gebraucht.  — 
mangonel  'Steinwurfmaschine',  afr.  mangonel,  -le,  it.  manga- 
nella,  Dem.  von  spätlt  mangona,  gr.  fidyyavov  'engine  of 
war'.  —  mantle  'Mantel'.  Das  ae.  mentel  u.  das  afr.  mantel, 
lt.  mantellum,  mögen  gemeinsam  für  mantle  gewirkt  haben. 
Viell.  ist  statt  mantellum  überhaupt  mantelum  'table-cloth' 
anzusetzen  und  man  hat  das  Suffix  fälschlich  für  ein  demi- 
nutives gehalten.  —  martcl  'a  hammer',  afr.  martel,  vlt. 
*martellum.  —  mesel  'Aussätziger'  und  adj.  'aussätzig',  afr. 
mesel,  lt.  misellus  'wretched'.  Dem.  von  miser  'wretched*.  — 
model  'Modell*,  afr.  modelle,  it.  modello,  Dem.  v.  modo,  It 
modus.  —  morset  'a  scrap,  a  very  small  piece',  dial.  sehr  in 
1  er  Umgangssprache  gebräuchlich  (EDD.),   afr.  morsel  zu  It 


24  Zweiter  Teil. 

morsus  'Bissen'.  —  novel,  zahlr.  Bedeutungen  (NED.),  bes. 
"Novelle',  <  afr.  novelle,  it.  novella,  lt.  novella,  neutr.  pl. 
von  novellus  zu  novus  *^new'.  —  panel  "a  piece  of  cloth, 
small  piece  of  anything'  und  mehr  Bedeutungen,  me.  u.  afr. 
panel  'piece  of  cloth'  (nfr.  panneau),  mit.  pannellus,  Dem. 
von  pannus  'cloth'.  —  parcel  'a  part,  portion  or  division  of 
anything',  <;  fr.  parcelle;  lt.  *particella,  Dem.  von  particula, 
Dem.  von  pars,  partem  'Teil'.  —  pastel  'die  Pflanze  Isatis 
tinctoria  und  die  von  ihr  gewonnene  blaue  Farbe',  <!  fr. 
pastel,  it.  pastello,  Dem.  von  pasta  'Paste'.  —  pastel  'Pastell- 
stift und  -gemälde'.  Etymologie  =  pastel  'Pflanze  und 
Farbe'.  —  pencel,  pensei,  -ü,  pennoncel  'a  small  pennon  or 
streamer',  afr.  pencel  <^  j^enoncel  reduziert,  lt.  penucellus, 
penicellus,  pencellus.  Dem.  von  penon,  'pennon'.  —  pencü 
'Pinsel,  Stift',  me.  u.  afr.  pincel  (nfr.  pinceau),  vlt.  *penicel- 
lum  statt  kl.lt.  penicillum.  Dem.  von  peniculus  'brush',  Dem. 
von  penis  'tail'.  —  pestle  'Mörser',  me.  u.  afr.  pestel,  lt. 
pistillum,  mit.  pestillum.  Dem.  von  *pistrum,  Verbalsbst.  von 
pinsere  'to  pound,  crush'.  —  pimpernel  'Becherblume,  Pim- 
pernelle',  afr.  piprenelle,  pimprenele,  pimpernelle,  mit.  pipi- 
nella  nach  Diez  für  bipinella  stehend.  Dem.  von  bipinnula, 
Dem.  von  bipennis  'two-winged'  (wohl  nach  den  doppelt  ge- 
fiederten Blättern).  —  plateau  'Hochebene;  aber  auch  Tee- 
brett, Tafelaufsatz',  afr.  platel  'flat  piece  of  metal'.  Dem. 
von  plat.  —  pointel  'a  small  pointed  instrument',  afr.  pointel, 
(nfr.  pointeau)  'point  of  a  spear',  spätlt.  punctillum  'little 
point',  Dem.  von  punctum  'point'.  —  pommel  'Knopf,  Knauf, 
me.  u.  afr.  pomel  (nfr.  pommeau),  spätlt.  ^pömellum.  Dem. 
von  pömum  'apple'.  —  quarrel  'a  short,  square-headed  arrow 
or  bolt;   a  Square   or   diamond-shaped  pane  of  glass' ^),  afr. 

*)  quarrel  'Streit'   ist  Verbalsubst.,  afr.  querele,  lt.  querela,  -ella 
za  queri  'klagen';    es  ist  ebensowenig  deminutiv,  wie  z.  ß.  vehiculum 
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quarel,  quarrel  (nfr.  carreaii),  mit  quadrellus,  Dem.  von 
quadnis  'a  Square*;  cf.  auch  quadrel,  gleicher  Etymologie, 
'a  Square  block*.  —  radeau  *Floß',  fr.  pr.  radel,  It  *ratellus, 
mit.  radellus,  Dem.  von  ratis  *Floß*.  —  rmdeau,  rondd 
'Ringelgedicht,  Rondo*,  fr.  Dem.  von  rond  *rund*,  *k  cause 
du  retour  que  fait  le  rondeau*  (Littr^).  Cf.  rondelet  — 
rondelle  'etwas  Rundes,  runde  Scheibe,  runde  Masse*;  Etymol.: 
ebenfalls  von  rond,  mit.  rondellus,  rondella  (Littrd).  —  rowel 
^Rädchen*,  <  afr.  ruelle,  it.  lt.  rotella,  Dem.  von  rota  'Rad*. 
Littre).  —  riissel  'Fuchs*  (Muret),  urspr.  Adj.  (cf.  §  17),  wie 
rondeau,  rondelle,  dann  substantiviert;  afr.  roussel.  Dem.  von 
roux,  rousse  'rot*.  Cf.  Höge  §  40.  —  satchel  'Säckchen*, 
afr.  sachel,  Dem.  von  sac,  lt.  saccus,  gr.  acrxxog.  Das 
Schottische  hat  -fsatchel-bagyie  'a  wallet*.  Cf.  Littre  u. 
Wright;  auch  Sachet  im  Nfr.  —  sorrel  'Rotfuchs;  fuchsrote 
Farbe*,  afr.  sorel,  -iel,  adj.  'rot,  falb,  fahl*  (Godefroy),  zu 
sor  'fahl,  rotbraun*.  Cf.  auch  afr.  Adj.  soret,  souret  'jau- 
natre*  (Godef.).  —  sorrel  'Sauerampfer*,  nfr.  surelle  'kleiner 
Sauerampfer*,  Dem.  von  sur  adj.  'sauer,  herbe*;  fr.  auch 
-urette.  —  tinsel  'Flittergold,  Rauschgold,  Gold-  und  Silber- 
stoff, Brokat*,  afr.  estencel(l)e  (Littre;  bei  Godefroy  ist 
estincellon  'petite  etincelle*  belegt),  lt.  scintilla  (durch  Meta- 
these afr.  escintele  >  estincele)  'Funke*.  —  trifle  'Kleinig- 
keit*, me.  trifle,  trüfle  (Stratmann),  afr.  trufle,  truffle  (Gode- 
froy) 'moquerie,  tromperie*,  Dem.  von  afr.  truffe,  It  trufa 
'fraus  nequitia,  jocus*  (Du  Cange);  cf.  trulla  'astutia,  dolus, 
fraus*,  (D.  C.)  (viell.  <  *trufella?).  —  -ftrowel  'Maurerkelle*, 
dial.  (Lan.,  Wor.),  trewel^  afr.  truelle  (Littr^),  It  truella, 
trulla  'ferrum  latum,  quo  parietes  Ununtur*  (Du  Cange), 
Dem.  von  trua.  —  tunnel  'Kaminrohr,  Abzugsrinne,  Tunnel* 


zu  vehi,  miraculum  zu  mirari  oder  bridle  'Zügel',  ae.  bridel  zu   breg- 
dan  'to  pull,  twitch'  und  girdle,  ae.  gyrdel  zu  gyrdan  'to  gird*. 
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und  mehr  Bedeutungen,  eigentlich  'Tönnchen',  afr.  tonnelle 
(neben  tonnette)  'petite  tonne'  (Godef.),  nfr.  tonneau,  Demin. 
von  tonne  Tonne'.  —  veal  'Kalb',  afr.  veele,  veelle  etc. 
(Godef.),  nfr.  veau,  lt.  vitellus,  Dem.  von  vitulus  =  gr. 
halog  Veau'.  —  vessel  'Gefäß,  Fahrzeug',  afr.  vaissel,  veissel 
(God.),  nfr.  vaisseau,  mit.  vascellum.  Dem.  von  vasculum, 
Dem.  von  vas  (Du  Gange;  Littre).  —  wastel,  schott.  wastell 
(Wright,  Jam.)  'a  thin  cake  of  oatmeal'  (wastelbread),  afr. 
gastel,  pic.  wastel  (God.;  Littre),  nfr.  gäteau,  mit.  wastellus, 
gastellus,  watellus  'panis  delicatior  vel  placentae  species' 
(Du  Gange). 

Anm.  zu  §  15.  Die  Wörter  auf  eau,  wie  bandeau  'narrow  band', 
bateau  Might  river-boat',  damoiseau  'a  young  man  of  gentle  birth', 
huseau  'kind  of  boot  or  legging',  lionceau  'small  or  young  lion', 
roteZeaw 'Röllchen'  und  tableau 'ijeinsdde'  sind  im  Englischen  sicher- 
lich niemals  deminutiv  empfunden  worden. 

b)    Wörter,   neben  denen  ein  Simplex  steht. 

§  16.  Eine  kleine  Anzahl  von  ne.  Worten  hat  die  fr. 
Endung  -el,  -eile  sozusagen  noch  als  loses  Suffix,  da 
diese  Worte  SimpKcia  neben  sich  haben.  Doch  gibt  das 
anscheinend  bewegliche  Suffix  der  ganzen  Bildung  dennoch 
kein  deminutives  Gepräge,  so  daß  diese  Worte  mit 
-el  eigentlich  ebensogut  als  erstarrte  Dem.bildungen  gelten 
können,  wie  die  danebenstehenden  suffixlosen  Worte.  Die 
Beispiele,  die  ich  hierherstelle,  sind  zudem  kaum  sehr 
gebräuchliches  ne.  Sprachgut. 

casqtieiel  'a  small  open  helmet  of  a  hght  kind'.  NED. 
gibt  2  Belege  für  dies  Wort  (es  erscheint  einmal  bei  Southey 
(1795)  in  Joan  of  Are  und  zum  2.  Mal  in  ^British  Gostume' 
von  Planche  (1834) ;  frz.  soll  es  nach  NED.  gar  nicht  belegt 
sein.    Daß   hier   aber  entschieden  ein  romanisches  und  kein 
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germanisches  Suffix  vorliegt,  beweist  wohl  das  Wort  casque 
selbst^  das  in  seiner  Gestaltung  die  fr.  Herkunft  nicht  ver- 
leugnet. Wii'  haben  im  Engl:  casque  *helmet*,  casquet  *a 
light  and  open  helmet  or  casque*  und  casquette  *a  head-dress 
resembling  a  casque\  alles  französische  Worte.  Wenn  cas- 
guetel  fr.  nicht  belegt  ist,  (Godef.  u.  Littre  haben  es  nicht 
verzeichnet),  so  möchte  ich  das  für  Zufall  halten;  eine  fr., 
Bildung  ist  es  trotzdem.  Darauf  deuten  auch  die  beiden 
in  Murray  angeführten  Belege  hin:  einmal  kommt  casque- 
tel  in  einem  Werk  vor,  das  einen  Stoff  aus  der  französ.- 
engl.  Geschichte  behandelt  und  das  2.  Mal  in  einem  Buch, 
das  ein  Franzose  schreibt  —  chevronel.  heraldische  Be- 
zeichnung, 4  mal  in  einschlägigen  Abhandlungen  bei  M. 
nach  1500  belegt,  'ein  gebrochener  Stab  auf  dem  Wappen, 
halb  so  groß,  wie  ein  checron"  (/\).  Chevron  'Sparren,  Balken*, 
lt.  *capriönem,  Ableitung  von  caper  *goat*.  Cf.  Littre: 
chevron  3  =  terme  de  blasen  u.  D.  C:  capriolus  Sox 
architectorum'.  Die  eigentümhche  Zusammenbringung  mit 
capra  'Ziege*  hängt  wohl  mit  der  Ähnlichkeit,  die  diese  in 
einem  Winkel  zueinander  geneigten  Balken  mit  den  Hörnern 
der  Ziege  haben,  zusammen.  (Cf.  dazu  D.  C.  capriolus  3: 
Columellae  .  . .  a  similitudine  comuum  capreolorum  dictum.) 
—  Bei  copple  'a  crest  on  a  bird's  head*  (cf.  dazu  coppy  'a 
crested  or  tufted  fowl*)  oder  'a  little  sununit*  kann  man 
über  die  germ.  oder  rom.  Herkunft  des  Suffixes  sehr  im 
Zweifel  sein.  Es  steht  daneben  ein  cop  'top  or  summit  of 
anything*,  das  eine  germ.  Grundlage  hat,  nämlich  ae.  cop, 
copp  'top,  summit*;  davon  scheint  copple  ein  Deminutiv  zu 
sein,  und  stände  nicht  iifr.  coupel,  copel,  (nfr.  coupeau 
'summit  of  a  hill*)  daneben,  das  ein  Dem.  von  afr.  coppe 
'summit*  ist,  so  hätte  ich  das  Paar  copple-cop  zu  §  12  stellen 
müssen.    Aber   gerade   dies   coupel   läßt   die   EIntscheidung 
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für  ein  germ.  Suffix  nicht  zu.  Cf.  Kluge^  Et.  W.:  Kuppe 
'Bergspitze';  Murray;  Godefr.:  coupelle  und  coupet,  copet 
'sommet,  cime"* ;  Littre :  coupeau  und  coupole.  Im  englischen 
ist  copple  in  der  zuerst  angegebenen  Bedeutung  2  mal  und 
in  der  zweiten  1  mal  belegt.  —  jargoneile  ''eine  Art  Früh- 
birne', fr.  Jargonelle  Variete  de  poire'  (Littre),  eine  Ablei- 
tung von  Jargon,  jargoon  "der  Stein  Zircon\  Bei  Murray 
5  mal  von  1693—1894  belegt.  —  orhell  'a  circular  surface* 
<^  afr.  orbelle,  Dem.  von  orbe  ""circle,  sphere,  circular  form* 
=  lt.  orbis,  steht  neben  engl,  orh,  das  fr.  orbe  enspricht; 
orbeU  ist  engl,  einmal  1635  belegt  (NED.).  —  postel  ""a  door- 
post,  gate-post',  <I  afr.  postel,  (nfr.  poteau).  Dem.  von  afr. 
post,  lt.  postis  'Pfosten',  hat  neben  sich  post  =  afr.  post 
oder  ae.  post  'Pfosten';  also  eigentlich  sollte  postel,  gegen- 
über post,  'Pföstchen'  bedeuten.  Die  Bedeutung  ist  aber, 
wie  oben  schon  bemerkt,  abgeblaßt.  Das  Wort  ist  4  mal 
vor  1500,  einmal  nachher  (1631  bei  Donne  i.  d.  Predigten) 
bei  Murray  belegt.  —  potÜe  'a  measure  of  capacity  for 
liquids  etc.'  ist  me.  potel,  afr.  potel  'a  üttle  pot,  measure', 
Dem.  zu  fr.  pot  *^pot',  lt.  *pottus,  und  steht  also  neben  engl. 
pot  'Topf.  Pottle  ist  unter  den  von  mir  in  diese  Bubrik 
gestellten  Wörtern  das  häufigst  gebrauchte;  cf.  NED. 

Anm.  zu  §  16:  Ich  bezweifle  nicht,  daß  man  noch  mehr  Wörter, 
die  hierherzustellen  sein  würden,  finden  kann;  das  Suchen  danach 
hätte  keinen  Zweck,  da  es  darauf  ankommt,  das  Prinzip  zu  erklären 
was  an  diesen  Beispielen  genügend  geschehen  ist. 

c)    Adjektiva  mit   französ.  -el. 

8  17.  2  Farbenadjektive  und  mesel  'aussätzig'  gehören 
hierher,  grizzle  'gräulich',  afr.  grisel  zu  gris  'grau'.  Cf.  die 
Ableitungen  von  grizzle:  grizzlish  und  grizzly.  —  mesd 
*leprous',  afr.  mesel,  lt.  misellus  'wretched',  Dem.  von  miser. 
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Cf.  d.  gleichlautende  Subst.,  Bedeutung  'Aussatz*.  —  sorrd 
'rotbraun*  (siehe  §  15  d.  Subst.  sorrel  'Kotfuchs'),  afr.  sorel 
zu  sor.  —  Sowohl  bei  mesel,  als  bei  sorrel  sind  wohl  die 
Adj.  das  Ursprüngliche,  während  die  Subst  erst  davon  ab- 
geleitet sind. 

d)    -nel. 

§18.  Das  Suffix  -el  in  Verbindung  mit  vorausgehen- 
dem stammauslautendem  n  erscheint  in  folgenden  Worten: 
cocknelij)  'a  child  tenderly  brought  up ;  one  bom  in  the  city 
of  London ;  =  cockerer.  Grundlage  scheint  mit.  coconellus 
zu  sein.  NED.  hat  wenig  Belege:  für  Bedeutung  1  u.  2 
zwei,  für  Bedeutung  3  einen,  und  der  ist  sehr  unsicher,  da 
€8  dort  viell.  überhaupt  cockerel  und  nicht  cocknell  heißen 
soll.  —  crachnel  'a  light  crisp  kind  of  biscuit*,  me.  crake- 
nelle,  wohl  aus  fr.  craquelin  mit  Suffix  -el  und  Kontrak- 
tion gebildet.  Cf.  fläm.  craeckelink  zu  krake  'crack'  in  gl. 
Bedeutung.  —  grapnel  'kleiner  Anker,  Enterhaken';  afr. 
*grapenel,  Dem.  von  grapon  mit  gl.  B.  Cf.  nfr.  grappin.  — 
IdmnelQ)  'a  tub  used  for  brewing  etc.'.  Wir  haben  es  hier 
wohl  mit  einer  gleichen  Entwicklung  wie  bei  cracknel(l)  zu 
tun,  d.  h.  es  wird  das  roman.  Suffix  -el  an  ein  me.  kembe- 
lin,  kimelin  angetreten  sein.  Das  Wort  kembelin  selbst  mit 
einen  Varianten  ist  dunkel.  —  porknell  ist  ne.  einmal  bei 
Nashe  (1596)  in  d.  Bedeutung  'some  part  of  the  off  all  (Ab- 
fall) of  a  sheep'  belegt.  (Die  Bedeutung  'one  as  fat  as  a 
pig'  ist  1400  belegt  und  stirbt  dann  aus.)  Cf.  NED.  Es 
ist  eine  Ableitung  in  der  Art  von  cracknell.  Ob  das  Suffix 
von  solchen  Bildungen  wie  cracknel  fertig  als  -nel,  vom 
Stamme  abgetrennt,  herübergenommen  und  an  andere  Worte 
angehängt  werden  konnte,  ist  die  Frage;  diese  Annahme 
setzt  voraus,  daß  es  in  me.  Zeit  eine  ganze  Reihe  auf  -nel 
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endigender  Wörter  gegeben  hat.  Das  wäre  gut  möglich,  da 
im  Volksmimde  in  me.  Zeit  solche  Bildungen  existiert 
haben  mögen,  von  denen  wir  nichts  ahnen,  da  sie  nirgends 
verzeichnet  sind.  Zu  entscheiden  ist  diese  Frage  daher 
auch  nicht.  Vielleicht  ist  porknell  ebenso  durch  eine  Mittel- 
stufe gegangen,  wie  cracknell  und  kimnell.  Wir  haben  die 
Bildung  porkin  (pork  +  ndl.  kin)  für  1570  u.  75  (NED.) 
belegt;  vielleicht  ist  fr.  -el  an  eine  solche  Form  gehängt 
worden. 

Anm.     Cf.  d.  Adj.  -fhognel  'imeven,  awkward'  (Hrf.). 

e )    -  r  e  1. 

§  19.  Zieht  man  die  große  Anzahl  von  ne.  Worten 
heran,  die  mit  diesem  Suffix  gebildet  sind,  so  schwankt  man, 
ob  man  es  nicht  als  selbständiges  Suffix  in  einem  eigenen 
Teile  behandeln  soll,  anstatt  es  unter  sein  Muttersuffix  zu 
stellen.  Wird  doch  auch  dem  Suffix  -let  ein  eigener  Teil 
eingeräumt!  Gewiß  ist  im  Prinzip  die  Loslösung  eines 
eigenartig  entwickelten  Suffixes  von  seinem  Stammsuffix 
und  dessen  Sonderbehandlung  erlaubt;  es  fragt  sich  nur,  wo 
die  Grenzen  des  Erlaubten  sind,  -let  ist  seiner  rein 
deminutiven  Bedeutung  und  seiner  Ausbreitung  wegen  eins 
der  bedeutendsten,  wenn  nicht  überhaupt  das  bedeutendste, 
unter  den  ne.  Dem.suffixen.  Eine  so  hohe  Bedeutung  kann 
man  aber  -rel  nicht  einräumen.  Selbständig,  wie  -let,  ist  es 
freilich  auch;  bei  beiden  Suffixen  muß  man  sich  die  franzö- 
sische Herkunft  und  die  ursprüngliche  Doppelteiligkeit  (-1- 
des  Suffixes  oder  Stammworts  -| — et,  und  -r-  des  Stamm- 
worts +  -el)  künstlich  klar  machen,  da  sie  einen  vollkommen 
germanischen  und  einheitlichen  Eindruck  machen.  Aber 
in  Ausbreitung  und   rein  deminutiver  Sinnesechtheit  kommt 
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-rel  -let  nicht  gleich.  Was  zunächst  die  Ausbreitung 
anbetrifft,  so  gehört  -rel  hauptsächlich  den  Dialekten, 
wenn  auch  eine  Anzahl  der  damit  gebildeten  Worte  gut 
schriftenglisch  sind.  Der  Sinn  femer  ist  in  den  wenigsten 
Fällen  rein  deminutiv.  Machen  wir  uns  folgendes  Schema 
ftir  die  beiden  Entwicklungsreihen  klar,  in  die  ein  reines 
Deminutiv  sich  stellen  kann: 

□ P^ □    ' 

Koseformen  Deminutiva  Deteriorativa, 

so  reiht  sich  -rel  unter  die  Rubrik  der  Deteriorativa: 
seine  meisten  Wörter,  bes.  die  Personenbezeichnungen,  sind 
Vei*schlechterungswörter,  Ausdrücke  der  Verachtung,  Schelt- 
worte usw.  Bei  den  Sachbezeichnungen  ist  kaum  je  noch 
ein  deminutiver  Sinn  erkenntlich;  nur  in  den  Tiemamen 
tritt  er  noch  teilweise  hervor,  und  -rel  bezeichnet  dann  das 
Tierjunge,  während  das  danebenstehende  Simplex  den  Aus- 
druck für  das  Tier  selbst  bildet 

-relj  mit  den  graphischen  Varianten  -erel,  -rai^  -ril  ent- 
spricht afr.  -erel,  -ereile,  nfr.  -ereau  und  ist  durch  falsche 
Abtrennung  vom  Stamme  entstanden,  indem  man  zu  dem 
ursprünglichen  Suffix  -el  noch  den  oder  die  letzten  Buch- 
staben des  Simplex  fügte.  Es  ist  von  französischen  Wörtern 
ausgegangen,  um  die  eigenartige  und  selbständige  Entwick- 
lung zu  nehmen,  die  in  den  folg.  Paragraphen  im  einzelnen 
darzulegen  ist.     Auch  Adjektive  sind  damit  gebildet 

§  20.  a)  -rel  in  Sachnamen. 

In  Benennungen  für  Dinge  ist  -rel  vielleicht  von  folgen- 
der Art  von  Worten  ausgegangen:  chaptrel  *capital  of  a 
pier  or  pilaster*.  Dem.  von  chapter,  synkopierte  Form  von 
chapiter,    afr.  chapitre  für  chapitle  •<  capitalum.  —   castrei 
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'a  vessel  for  holding  or  carrying  wine  or  other  liquid*,  afr. 
costerel  (auch  synonym:  costeret),  anscheinend  Dem.  von 
costier  Hhat  is  by  the  side',  lt.  *costarius.  —  denerel  ""a 
measure  of  capacity',  afr.  denerel  'sixieme  du  boisseau* 
(God.),  Dem.  von  dener,  denier.  (Cf.  NED.  Beleg  1862: 
*Six  denerels,  one  busheF.)  —  femerell  'a  lantern  (durch- 
brochenes Türmchen)  for  the  purpose  of  Ventilation  or  the 
escape  of  smoke',  afr.  fumeraille  für  fumerole,  lt.  fümärio- 
lum,  Dem.  von  fümärium  zu  lt.  fümus  *^smoke\  —  linterel 
*Türschwelle*  zu  afr.  Unter,  lt.  *limitärum  (cf.  §  15).  —  Alle 
diese  Wörter  haben  eine  fr.  Grundlage,  die  das  r  zu  dem 
nachmaHgen  selbständigen  Suffix  -rel  aus  dem  Grundwort 
stellt:  r  gehört  in  den  genannten  Beispielen  dem  Suffix  des 
Stammworts  an,  also  -itre  statt  -itle  (-itulum),  -ärius  und 
äriolum.  Von  solcher  Art  von  Worten  (ich  sage  nicht  von 
diesen  Worten,  denn  das  läßt  sich  nicht  beweisen)  ist  also 
-rel  in  Sachbenennungen  vielleicht  ausgegangen,  um  sich 
dann  nach  und  nach  selbständig  zu  machen  und  sich  an 
fremde  Stämme  zu  hängen. 

Es  folgen  eine  Reihe  von  Sachnamen  mit  selbständig 
angetretenem  -rel :  •\camrel  (Jam.),  cammerü  "si  crooked  piece 
of  wood';  cam  bedeutet  'crooked'  im  Wallisisch-Brittischen 
und  im  Gaehschen.  Cf.  cammock  (Jam.),  mit  anderem 
Suffix,  ^crooked  stick\  —  •\cotterel,  coteral,  coUrel,  -ill  (EDD. 
u.  NED.)  'a  pin,  screw,  wedge'.  Hauptsächlich  dial.  Hat 
neben  sich  cotter  *^an  iron  pin,  peg,  key',  wovon  es  viell. 
Dem.  ist.  —  daintrel  'a  dainty,  a  delicacy',  auch  deintrelle^ 
dainterillj  ist  viell.  eine  Ableitung  von  afr.  daintier  (NED.) 
'a  tit-bit,  a  delicacy".  Dann  wäre  es  zu  den  Worten  zu 
stellen,  von  denen  -rel  als  Suffix  ausgegangen  ist.  Sehr  gut 
möglich  ist  es  aber  auch,  daß  -rel  schon  loses  Suffix  war, 
als  es   an  d.  Sbst.  dainty  in  d.  Bedeutung  'a  delicacy',   das 
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nm  1300  schon  im  Engl,  belegt  ist,  (XED.),  antrat.  —  doggerei 
*Knüttelvei-s'.  Der  Ursprung  ist  ungewiß,  doch  ist  die  Zu- 
sammenbringung mit  dog,  verächtlich  im  Sinne  von  *bad,  spuri- 
ous'  (unehelich)  gebraucht,  annehmbar,  wenn  man  solche  be- 
stehenden Verbindungen,  wie  dog-Latin,  dog-Greek,  dog-logic 
und  besondei*s  dog-rime,  was  auch  ^Knüttelvers*  bedeutet,  be- 
trachtet —  -^hanyereh  dial.,  'a  stick  in  a  butcher's  shop,  on  which 
the  carcase  of  an  animal  is  suspended;  a  stick  or  post  on 
which  anything  is  hung*.  Die  Bedeutungen  zeigen,  daß  wir 
es  hier  mit  dem  Stamm  'to  hang*  zu  tun  haben.  —  Von 
dieser  Bezeichnung  für  ein  Ding  geht  die  Bedeutung  von 
hangerei  zur  Bezeichnung  einer  Person  über :  -j-hangerel  = 
*a  hanger-on;  a  lazy,  idle.  good-for-nothing  person*.  Cf. 
EDD.  —  ^hatterel  'a  large  quantity ;  a  miscellaneous  coUec- 
tion*.  Daneben  steht  hatter  'a  confused  crowd*,  das  seiner- 
seits wohl  zum  Vb.  to  hotter  'to  crowd  together,  throw  in 
confusion*  gehört;  hatterel  ist  in  Schottl.,  Irl.  und  Yks. 
nachzuweisen.  Wie  fem  hier  die  deminutive  Bedeutung 
liegt,  wenn  sie  je  dagewesen  ist,  (ich  möchte  dem  Suffix 
hier  nur  die  verschlechternde  Kraft  zusprechen),  zeigt  die 
Ei-klärung:  large  quantity.  Cf.  EDD.  —  fjimrel,  junrdl 
schott  (Jam.)  'a  large  irregulär  mass  of  stone*.  Etymologie 
unbekannt.  Cf.  hatterel.  —  -fmaundrel  *Hacke,  Haue  der 
Bergleute*,  dial.  Cf.  EDD.  —  fnackerel  'an  acom*,  Nhb., 
=  ackerelj  West- Yks.,  Not.  Diese  Bildungen  sind  wohl 
zweifellos  als  volkstümliche  Bildungen  von  acom  aufzufassen. 
W'^ir   haben    noch    eine    andere  Baumbezeichnung   mit    dem 

vl-Suffix:  dotterel  'a  poUard  tree  (ein  gekappter  Baum); 
a  young  tree*,  auch  in  der  Form  dodderel.  Diese  Bildungen 
'/ehören   zu   dem  Vb.  to   dod   *to  poll,   cut  off.  —  pickerül 

.    four-tined   pickaxe*,   Wer.,    Dem.  von   pick  'pickaxe*   in 

allgem.   dial.  Gebrauch.  —  pointrd  *a  small   pointed   instru- 
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ment;  the  pointed  extremity  of  the  lobe  of  a  leaf\  scheint 
ein  mit  selbständigem  -rel  gebildetes  Demin.  von  point  zu 
sein  und  hat  neben  sich  pointel  mit  der  gl.  B.,  das  afr. 
pointel,  lt.  punctillum  zu  punctum,  als  Grundlage  hat.  — 
■[sätrel,  sb.  pl.  V^^^ng  sprouts',  Dem.  v.  engl,  set  ^a  plant  or 
shoot  laid  in  the  ground'.  (Jam).  —  fshattrel  'a  thing 
shattered',  südwestl.  Lin.  —  -fsnotterel  'the  snout  of  a  pig*^ 
westl.  Yks.  —  -^stammerel  'friable  stone',  nördl.  Schottl. 
(Jam.).  —  •ftasfril  'a  small  keg  or  barrer,  Lan.,  ist  viell. 
eine  Bildung  zu  to  taste  'take  a  little  drink',  tasting  'a 
small  quantity  of  anything'.  —  ftattrel  ""a  rag',  schott.,  wohl 
zu  tatter  'beggar,  poorly  dressed  person'. 

§  21.  ß)   -rel  in  Tiernamen. 

Sehr  häufig  bezeichnet  -rel  das  Junge  von  Tieren 
und  hat  dann  meist  rein  deminutiven  Sinn;  einige  dieser 
Bezeichnungen  für  das  Tierjunge  sind  Beispiele  für  -rel  als 
echtes  Deminutivsuffix.  Sie  sind  vielleicht  von  Worten,  wie 
cheverel  'Zicklein'  (cf.  §  15),  lt.  caprella  zu  capra,  oder 
lamprel  'fish  resembling  the  lamprey;  the  lamprey  of  a 
certain  stage  of  growth',  fr.  lampre  (cf.  fr.  lamprillon)  aus- 
gegangen, d.  h.  von  Worten  fr.  Herkunft,  bei  denen  das  r 
zum  Stammwort  gehört.  Cf.  hierzu  noch  bostrell,  gorrel^ 
kestrel,  mackerei,  squirrel. 

Es  folgen  zunächst  Bezeichnungen  für  das  Tier  junge 
auf  -rel,  neben  denen  ne.  noch  das  Simplex  steht:  cocJcerel 
*young  cock',  fr.  nicht  belegt,  obwohl  ähnliche  Deminutiv- 
bildungen von  coque  'vaisseau,  bateau,  navire  de  guerre'  u. 
coque  'enveloppe  exterieure  de  l'oeuf  und  andere  Bedeutungen 
=  coquereau  'petite  navire'  und  coquerelle  'terme  de  bota- 
nique*  in  Grod.  u.  Littre  verzeichnet  sind;  cockerel  steht  als 
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Deminutiv  neben  cock.  VA.  die  Gegenüberstellung  von  Simplex 
und  Ableitung  in  Sh.  Temp.  II  1,31:  30:  The  old  cock; 
31:  The  cockereL  —  "fhoggrely  hoggerel,  41  *a  young 
ßheep  of  about  a  year  old',  dial.,  ist  Dem.  von  hog  mit  gL 
B.  und  hat  neben  sich  ein  -et-Dem.,  ebenfalls  mit  gl.  B.: 
hogget  —  pickerei  'a  young  pike\  steht  neben  pike  'Hecht*. 
Kipling  in  Just  so  Stories  1  hat  die  Form  pickereel  (cf. 
mackereel);  vielleicht  ist  das  Analogie  an  Fischnamen,  wie 
lamper-eel  'lamprey*  (in  SchottL,  Cum.,  Yks.,  Chs.,  Ostangl. 
u.  Cor.)  oder  ramper-eel  'lamprey'  (SchottL,  Irl,  Nhb.), 
oder  endlich  spanker-eel  'the  sea-lamprey',  n.  Cy.  u.  Nhb. 
Cf.  EDD.  u.  Jam.  Das  Afr.  hat  picarel  'poisson'.  Cf.  God., 
Compl.  —  porkrel  'a  young  swine,  a  pig'  ist  Dem.  zu  pork 
*^swine,  hog,  pig\  Cf.  porket,  porkling  'a  young  pig'.  Murray 
kennt  für  porkrel  nur  einen  Beleg  1688.  —  -fstotteril  *a 
young  ox',  nördl.  Yks.,  zu  siott,  stote,  allgem.  in  dial.  Ge- 
brauch, *a  young  bull  or  ox';  in  übertragener  Bedeutung 
bezeichnet  stotteril  'a  stupid,  clumsy  person'. 

Neben  diesen  Tiemamen  mit  -rel,  die  eine  Form 
ohne  -rel  zur  Seite  haben,  stehen  noch  eine  Anzahl  von 
Bezeichnungen  für  Tiere  auf  -rel,  die  kein  Simplex  mit 
derselben  Bedeutung  deminuieren:  \bagrel  *Elritze',  Bedeu- 
tung eigentlich  *  Säckchen',  schott..  Dem.  zu  bag  in  der  Be- 
deutung 'the  stomach'.  Cf.  baggie  *the  belly';  bagrel  be- 
deutet femer,  auf  Menschen  übertragen:  'corpulent  and  not 
well-grown  persons'  und  schließlich  *a  child*.  —  bostrdl  'a 
bull  or  cow  not  full-grown*  zu  mit.  boslai',  bostarium  *stabu- 
lum  boum\  (Du  Gange.)  —  fgorrel^  gorral  'a  young  pig', 
Der.,  Hrf.,  Fem.,  afr.  gorreau  *cochon  de  Iait\  Dem.  von 
gorre  *a  sow*.  Übertragen  auf  Personen  =  'a  glutton,  gor- 
mand*.     Cf.  bostrell   und   gorrel    zu    cheverel    und    lamprel: 

sie  sijuj  auch  Worte,   von  denen  die  Suffixbildung  -rel  aus- 
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gegangen  sein  kann.  —  -^guUerrel  war  wohl  zunächst  Adj. 
und  bedeutet  ""somewhat  gluttonous'.  Cf.  d)  Adj.  in  -rel. 
Als  Sbst.  bedeutet  es  *^a  young  fat  pig*.  Es  ist  schott.  und 
eine  Dem.bildung  zu  den  Yerbis:  to  gutter  u.  guttle  'eat 
greedily'.  —  Jcestrel  *^a  species  of  small  hawk',  me.  castrel, 
wohl  afr.  cresserelle,  quercerelle.  Die  Et3^mologie  ist  un- 
klar. Cf.  Bemerkung  unter  gorrel;  kestrel  wird  in  ver- 
ächtlichem Sinne  auf  Menschen  bezogen.  —  mackerei  'Makrele, 
a  well-known  seafish',  afr.  makerel,  nfr.  maquereau.  Der 
Ursprung  ist  sonst  nicht  gesichert.  Vielleicht  ist  mackerei 
^Kupplerin,  Zuhälter'  dass.  Wort.  Cf.  unter  gorrel.  Die 
Form  mackereel  (Ki.,  Just  so  Stör.  1)  ist,  wie  picJcereel, 
möglicherweise  in  Anal,  an  lampereel  zu  verstehen.  Cf. 
pickerei  'Hecht*.  —  fpicJcerel  'Alpenstrandläufer'  (=  'the 
dunlin'),  schott.  —  •\scopperil  'Eichhörnchen',  LakeL,  westl. 
Yks.,  Der.,  fr.  scoperelle  =  giraculum  'moulinet  que  les 
enfans  mettent  au  bout  d'un  baton  pour  tourner  contre  le 
vent'  (Du  Cange).  Die  urspr.  Bedeutung  ist  'Brumm- 
kreisel' (spinning-to23),  dial.  sehr  gebräuchlich.  Die  Bedeu- 
tung 'Eichhörnchen'  ist  zunächst  davon  abgeleitet:  das 
Tertium  compar.  war  wohl  die  lebhafte  Beweglichkeit. 
Dann  wird  scopperil  auch  auf  Menschen  verwendet  'a  lively, 
restless,  active  person  or  child',  aber  auch  'an  insignificant 
person'.  Zur  Etymologie  cf.  noch  Island.  Vb.  skopj)a  'sich 
wie  ein  Kreisel  drehen'  und  skoppara-kringla  'a  spinningtop'. 
Neben  scopperil  ist  in  Yks.  scropel  belegt.  —  squirrel  'Eich- 
hörnchen', fr.'  ecureuil,  mit.  squiriolus,  scuriolus  zu  lt.  sciurus, 
gr.  OTclovQog,  von  OKid  'Schatten'  und  ovgd  'Schwanz' :  cf .  die 
etwas  phantastische  Erklärung  in  Littre:  'l'animal  qui  se 
fait  de  l'ombre  avec  sa  queue'.  Dies  Wort  gehört  mit  zu 
den  Ausgangspunkten  für  -rel:  cf.  unter  gorrel.  — -  -fsucJcrel 
'saugendes  Füllen',   durchsichtige  Bildung  zu  to   suCk.     Cf. 
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aber  suckling:  S  i  n  n  deminutiv,  G  e  f  ü  h  1  s  deminutiv ;  suckrel 
in  Suf.  —  -^titterel  =  'the  whimbrel ;  jackcurlew ;  europäischer 
kleiner  Brachvoger.  Nrf.  u.  Sus.  Viell.  eine  Bildung  zum 
Vb.  to  titter  'zittern,  stammeln*.  Cf.  whimbrel  zu  to  whim- 
per.  —  ■ftymbrell  *a  small  whale'  (Jam.),  lt.  timbrellus.  — 
whimbrel  =  titterei  'Brachvoger.  Nach  Webster  eine  Bil- 
dung zum  Vb.  whimper  'to  cry  with  a  low,  whining,  broken 
voice'. 

§  22.  y)  -rel  in  Personennamen. 

Es  sind  in  der  Hauptsache  Bezeichnungen  für  lieder- 
liche, verächtliche  oder  aime,  hilflose  und  gebrechliche  Ge- 
schöpfe, die  hierher  zu  stellen  sind,  Namen  für  Männer, 
Frauen  und  Kinder.  Das  Suffix  ist  hier  am  freiesten  und 
losesten  im  Vergleich  mit  den  Sach-  und  Tiemamen;  es 
hängt  lose  an  allen  Sorten  von  Stämmen,  an  Verbal-  und 
Adjektivstämmen  fast  ebenso  häufig,  wie  an  Substantiv- 
stämmen. Es  waren  bei  den  Sach-  und  Tiemamen  noch 
eine  Reihe  von  Beispielen  anzuführen,  die  wir  gewisser- 
maßen zur  Illustration  des  Ursprungs  des  -rel-Suffixes  an- 
führen konnten,  Beispiele,  deren  romanischer  Habitus 
sich  nicht  verleugnete,  und  deren  Zusammensetzung  aus 
den  einzelnen  Bestandteilen  noch  oft  durchsichtig  war.  Cf. 
§§  20.  21.  Wir  haben  bei  den  Personennamen  weniger 
Anhaltspunkte.  Ein  Beispiel,  das  den  Ursprung  von  -rel 
in  Personennamen  erläutern  kann,  ist  coterell  'a  cottager', 
der  Besitzer  einer  cota  'Hütte',  afr.  coterel,  mit.  cote- 
rellus.  Dem.  von  cotarius.  Cf.  §  15.  Femer  cusirel, 
coistrel  'a  soldier  armed  with  a  coustille*  (=  a  two- 
edged  dagger  or  large  knife),  afr.  coustillier,  daa  ne.  custler, 
custeler  sein  müßte.  Woher  die  Metathese,  ist  nicht  klar. 
Die  Bedeutung  ist,    von  der  Grundbedeutung   aufwärts,    zu- 
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nächst  'an  attendant  on  a  knight  or  man-at-arms'  (so  engl, 
zuerst  1492  belegt;  cf.  NED.),  dann  'knave,  base  fellow'. 
Diese  verächtliche  Bedeutung  hat  das  fr.  coustillier  nicht; 
viell.  rührt  sie  im  Engl,  von  der  Beeinflussung  von  custron, 
afr.  quaistre,  coistron,  spätlt.  cociströnem  'tabernarius',  her, 
das  die  Bedeutung  'scuUion,  kitchen-knave*  hat.  Dial.  — 
Schottl.,  Nhb.,  Yks.,  Nhp.  —  tritt  die  Urbedeutung  ganz 
zurück:  schott.  'a  foolish  fellow'  (cf.  Jam.:  kustril,  custril) 
und  nordeng  1.  'a  raw,  unexperienced  lad ;  a  booby*.  —  Aber 
sonst  fehlt  Material.  —  Es  sei  eine  Anzahl  von  Benennungen 
für  Personen  gegeben:  -^hangrel  ""an  ill-natured,  ungover- 
nable  woman',  schott.,  zum  Vb.  to  bang  'to  beat,  strike  with 
the  fist  or  with  a  whip\  —  -^hedrel  'a  helpless  cripple',  zu 
bed  "Bett'.  Schottl.  u.  Irl.  —  fbottrel,  Abd.,  (Wright,  Suppl.), 
urspr.  Adj.  Mwarfish',  cf.  ö)  Adj.  in  -rel,  dann  Sbst.  'a 
thick-set,  dwarfish  person'.  —  -fcusherel  ( Dev.)  'a  knave,  rogue, 
rascar.  Cf.  Wright,  Suppl.  Viell.  hat  das  etwas  zu  tun 
mit  dem  schott.-nordhumbr.  cush  'a  common  term  of  reproach, 
üsed  for  a  useless  person'.  —  fdoggrel  ""a  mischievous  boy', 
West-Yks.,  Bildung  zu  dog;  cf.  doggerei  §  20.  —  •\doUerel 
*a  silly  person*,  Schottl.,  n.  Cy.,  Cum.,  Yks.,  Lin.  etc.,  wohl 
zu  to  dotter  '^to  walk  unsteadily;  to  shake  as  if  palsied'. 
Die  Bedeutung  geht  auf  einen  Vogel  über :  dotterel  'Regen- 
pfeifer*. Cf.  dotterel  'tree'  unter  nackerel  §  20.  —  fondrel  'a 
simple  ton,  ninny*,  zu  fond,  Adj.,  in  der  Bedeutung  Valued 
only  by  fools,  trifling,  trivial*.  —  fgangrel  'a  vagabond, 
wandering  beggar*,  dtsch.  'Gängler*  zu  gmig  'action  or  mode 
of  going;  way,  passage*.  Dial.  sehr  gebräuchlich  und  auch 
attributiv  (also  =  Adj.)  gebraucht.  Cf.  ö)  Adj.  in  -rel. 
Die  Bedeutung  'vagabond'  scheint  mir  die  sekundäre  zu 
sein;  'a  child  just  beginning  to  walk*  war  wohl  sicher  die 
ursprüngliche.     Cf.    Jam.    unter   'Letter  L.'    —    fgaumerüj 
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gonierü,  gummeril,  -el  neben  gamfrel^  gamphrd  a  fool,  stupid, 
fellow,  dunce,  schott  u.  in  Yks.,  Lan^  Der.,  War.,  gehört  zu 
to  gaum  'to  Stare  idly  or  vacantly;  to  be  stupid,  awkward*. 
Zu  dems.  Vb.  gehört  auch  gaumuck  'a  iooW  Bemerkens- 
wert ist  der  Wechsel  der  beiden  Deminutivsuffixe  am 
gleichen  Stamm,  der  die  Suffixe  gleichwertig  erscheinen 
läßt.  —  -fgizzerü  ist  in  Yks.  'a  vulgär  expression  of  hatred 
or  scom';  viell.  zusammen  zu  tun  mit  to  gizzen  *to  sneer, 
laugh  satirically  or  contemptuously*.  —  -fhamrel  'an  awkward 
person,  one  who  stumbles  often  in  Walking*,  schott.,  viell. 
zu  to  hamper  *to  hinder,  impede'.  —  •\'hastrel  'a  confused 
person,  one  who  is  always  in  haste\  schott.  -fhavcrelj  -ü  *a 
stupid,  halfwitted,  talkative  person',  SchottL,  Irl.,  Nhb.,  Cum., 
Yks.  u.  Nrf.,  zu  to  haver  *to  talk  in  a  foolish,  incoherent 
manner,  to  talk  nonsense'.  —  -fhonneril  'a  foolish,  talkative 
person'.  Cid.  —  -fjoatrel  'one  who  wades  in  mire',  schott,  zu 
to  joater  'to  wade  in  mire',  ae.  geotan  'fundere,  fluere, 
manare'.  —  mongrel  'a  person  not  of  pure  race;  of  mixed 
or  undefined  opinions'.  Die  ursprüngl.  Bedeutung  ist  'off- 
spring of  two  different  breeds  of  dog*,  zu  to  meng,  ae. 
mengan  <^  *mangjan  'to  mix'  und  mong  für  ymong,  ae. 
gemang  'a  mixture'.  —  -fscamperil  'a  mischievous  child' 
mittleres  Yks.,  vielL  zu  to  scamp  'to  wander  about  idly,  to 
roam*.  —  scoundrel  'a  mean  worthless  fellow'  erklärt. 
Webster  als  Entsprechung  vom  dtsch.  'Schandkerl'.  Die 
Etymologie  kommt  mir  sehr  gewagt  vor.  —  \shackmarell, 
shagmarell  'an  idle,  good-for-nothing  fellow',  südwestl.  Liin. 
—  •fshatferil  'a  loose,  unsteady  person,  a  vagabond',  westl. 
Yks.  —  fsnaggerel  'puny,  deformed  child*,  schott  — 
■fstaggrel  'one  who  staggers  in  Walking',  schott  —  fs/am- 
fnerel,  staumrel  'an  awkward  blunderer;  a  blockhead*  zu  to 
stammer    'to   stagger,    stumble,    totter'.     Dial.   gebräuchlich. 
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Cf.  Adj.  —  -ftaidrel  *a  puny,  feeble  creature',  Dem.  von  ae, 
tedre,  tyddre  ''tener,  fragilis".  Schott.  —  ftaistriU,  ftystrill 
bedeutet  im  Schott,  nach  Jam.  *^a  gawkish  dirty  sort  of 
woman'  und  gehört  wohl  zu  dän.  taasse  *^a  silly  man  or 
woman\  Jam.  schwankt,  ob  das  -rill  hier  demin.  sei;  er 
hält  für  möglich,  daß  es  das  Vb.  ryller  *^to  roam,  ramble* 
darstellt.  In  Nhb.,  Dur.,  Lakel.,  Yks.,  Lan.  bedeutet 
taistrel  mit  seinen  Varianten  'a  good-for- nothing,  rascal, 
scoundreF.  —  -^tantril  ''an  idle  person*,  n.  Cy.,  Yks.,  Lan., 
Chs.  —  -ftorril  ''a  weak,  wom-out,  wicked  person;  a  simple- 
ton',  Stf.,  War.,  Wor.,  Shr.,  Hrf.  —  -fwamerel  ""a  restless 
person',  Nhb.,  wohl  zu  to  wamble  *^to  stir  uneasily*.  — 
•[wastrel  'a  wasteful  person,  scoundrel,  vagabond',  dial.  in 
Schottl.  u.  Engl.,  zu  waster  "^an  extravagant  person ;  an  idler\ 
§  23.  Eine  eigentümliche,  von  einem  Eigennamen 
ausgehende,  Bildung  haben  wir  in  petrel  "^Sturmvogel,  Sturm- 
schwalbe, St.  PetersvogeF.  Wir  haben  es  hier  wohl  mit 
einer  volkstüml.  Zusammenbringung  mit  St.  Peter  zu  tun 
(cf.  Webster:  ""probably  so  called  in  allusion  to  St.  Peter's 
Walking  on  the  sea"*),  so  daß  das  1676  als  püteral,  1703  als 
petrel  erscheinende  Wort  wohl  eine  Dem.bildung  von  Peter 
ist:  lt.  Petrus  —  Petrillus,  -ellus;  fr.  petrel.  —  An  Peakj 
ae.  Peac  (in  Peaclond)  'the  name  of  the  hilly  district  in  the 
northwest  of  Derbyshire*  tritt  -rel  an  und  bezeichnet  dann 
als  Peakrel  ""an  inhabitant  of  the  Peak  district ;  also  applied 
to  horses,  sheep  etc.^  Auch  attrib.  kann  peakrel  stehen. 
Ein  deminutiver  Sinn  ist  hier  anscheinend  völlig  ausge- 
schlossen; das  Suffix  bezeichnet  an  dieser  Stelle  offenbar 
die  Zugehörigkeit  ohne  verächtlichen  Nebensinn.  — 
Cf.  zu  Familiennamen  in  -rel:  H.  W.  Story  of  Bessie 
Costrell. 
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§  24.  d)    -rel   in  Adjektiven. 

In  Roxburgh  (SchottL)  steht  -fbagrel  TElritze'  (cf.  §  21) 
attrib.  *he's  a  bagrel  body*;  bagrel  bezeichnet  hier  *corpu- 
lent,  not  well-grown".  —  fbotirel  *thick  and  dwariish',  AbA 
hat  neben  sich  ein  Sbst  *a  thickset  dwarfish  person*,  das 
Jam.  auf  fr.  bouterolle  'Schuh  an  der  Säbelscheide*  zurück- 
führt; isl.  butr  'truncus*.  Das  Sbst  scheint  das  primäre  zu 
sein.  —  fgangrel  (cf.  §  22)  steht  oft  attrib.,  z.  B.  bei  Bu. 
Jolly  Beggars:  gangrel  bodies.  —  -fgtäterel  'somewhat 
gluttonous*,  Lanark  (Schottl.)  hat  also  so  echt  demin.  Sinn, 
wie  die  -ish-Adj.,  z.  B.  heavyish  'somewhat  heavy*  etc. 
Cf.  dort:  Vierter  Teil.  Cf.  auch  §  21  gutterel  sb.  —  haverel 
'foolish,  silly,  nonsensical'.  Cf.  Sbst.  §  22.  —  flangrely 
lankrel  'overtall  and  thim;  lanky*,  Lin.,  zu  lanJCy  Adj.,  ae. 
hlanc,  *^dünn,  schlank,  schinächtig*.  Auch  hier  ist  dem.  Sinn 
vorhanden,  da  das  Simplex  lank  sogar  daneben  steht,  and 
auch  adj.  Deminutivbildungen  anderer  Art  aufweisen  kann: 
lankish  'somewhat  lank*  imd  lanky,  gl.  B.     Cf.  Vierter  TeiL 

—  fpedrall  'pattering;  applied  to  a  young  child*.  Da- 
neben das  Sbst.  pedrall.  Adj.  und  Sbst.  sind  wohl  Dem.- 
bildungen  zu  peddir^  pedder,  Roxburgh.  Cf.  Jam.  —  «coufi- 
drel  'low,  base,  mean,  unprincipled*  (Webster).  C^.  Sbst. 
§  22.  —  •\säterel^  settrel^  -il  'thick-set,  dwarfish*,  schott 
Cf.  Abd.:    a  settril,   braid-fac't   chappie*  (EDD.).  —  -fsHtrel 

peevish,  discontented*,  Perth  (Schottl.)  und  satteral  'short- 
tempered*,  Banff.  —  -f stammerei  'half-witted*.  Cf.  Bu.,  Brigs 
of  Ayr :  'staumrel . .  .  gentry*.  —  Sbst  §  22. 

€)    Anhang  zu   -rel. 

§  25.  Sinnverwandtes  -el.  (Dial.)  Gleichbedeu- 
tend mit  -rel  wird  in    den  Dialekten   ein   -el  Terwandt» 
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das  zum  mindesten  eng  mit  -rel  verbunden  sein  muß, 
wenn  es  niclit  vielleicht  sogar  -rel  seine  Entstehung  ver- 
dankt. Jedenfalls  frappiert  es,  daß  wir  neben  dem  dial. 
fruchtbaren  Deteriorativsuffix  -rel  ein  -el  haben,  das  für  die 
gleichen  Zwecke  benutzt,  zu  den  gleichen  Bildungen  heran- 
gezogen wird,  wie  -rel  selbst.  An  schwierig-sprechTjaren 
Wortstämmen  könnten  die  Sprechenden  sich  -rel  zu  -el  ver- 
einfacht haben.  Die  geringere  Häufigkeit  von  -el  im  Ver- 
gleich zu  -rel  begünstigt  die  Annahme,  -el  sei  vielleicht 
Tochtersuffix.  Ob  die  Annahme  sich  halten  läßt,  weiß  ich 
nicht.  Auf  jeden  Fall  ließe  sich  -el  ja  auch,  als  frei  neben 
-rel  entstanden,  verstehen,  da  1  seiner  leichten  Sprechbarkeit 
und  seines  ganzen  Habitus  wegen  (cf.  Jamieson  xmter 
*Letter  L')  sich  immer  sehr  bequem  zur  Deminution  ver- 
wenden läßt ;  cf .  auch  losel,  ein  altes  Wort,  das  auf  neue 
-el-Bildungen  Einfluß  gehabt  haben  kann.  Siehe  die  Aus- 
führungen unter  losel  weiter  unten.  Dann  wäre  die  Über- 
einstimmung von  -el  u.  -rel,  die  mich  zur  Annahme  eines 
verwandtschaftlichen  Verhältnisses  bestimmte,  Zufall,  oder 
man  nimmt  losen  und  äußerlichen  Bedeutungseinfluß  des 
reicher  entwickelten  -rel  auf  -el  an.  —  Es  mögen  Beispiele 
folgen:  Sachnamen:  -ftrotchel  ""anything  old  or  wom-ouf, 
Stf. ;  cf .  dazu  trot  ""a  contemptuous  term  f or  an  old  woman ; 
an  old  miser\  Cf.  unser  'alter  Trotter.  —  Tiernamen: 
^wennel  *a  weaned  calf;  a  young  ox,  bull  or  cow*,  Ostangl., 
eine  Bildung  zu  wean  'a  child,  an  infant*  und  zu  dem  Vb.  to 
"wean  'Kinder  entwöhnen^  ae.  wenian.  —  Personen- 
namen: -^hodgel  'a  little  man',  schott,  zu  bod  'a  person  of 
small  size,  a  dwarf  (Abd.).  —  -^droichel  'an  idle  wench*, 
schott,  zu  to  dratch,  dretch  'to  linger*.  —  fhachel  'a  sloven, 
slut',  schott.  Cf.  'a  hachel's  slovenliness'  (Ayr.)  EED.  — 
losel  'a  worthless  person,   a  profligate,  ne'er-do-well*,  eigentl. 
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*one  who  is  lost,  a  son  of  perdition',  wohl  eine  BiUluFi^  zu 
lösen,  Part  von  to  leese  Verlieren';  daneben  hrel,  gl.  B^ 
Bildung  zum  Part  loren  von  to  leese.  (ae.  leosan  *to  lose', 
leä.s,  luron,  loren:  Part,  loren  ist  also  lautges.,  losen  die  in 
beziig  auf  das  s  nach  dem  Praes.  und  Praet  Sg.  aus- 
geglichene Form.)  Cf.  solche  Bildungen  zum  Part:  brothel 
viell.  zu  ae.  broden,  Part  von  brPodan  *to  be  ruined';  losel 
und  lorel  sind  verhältnismäßig  alte  Bildungen  und  kommen 
auch  nicht  nur  dial.  vor.  Beide  Gestaltungen  sind  naob 
NED.  1362  bei  Langl.  in  Piers  Plowman  schon  belegt 
Sehr  gut  kann  ein  so  geläufiges  und  gangbares  Wort,  wie 
losel,  die  Bildung  von  bedeutungsverwandten  Worten  ver- 
ächtlichen Inhalts,  veranlaßt  oder  begünstigt  haben.  — 
•j^aunsell  *a  fat,  dirty,  slovenly  woman\  Yks^  gehört  vielL 
zu  to  maunder  'to  talk  idly*  oder  zu  to  maunge  *to  eat 
greedily'  (manger).  —  -fmummy-diddle  'a  stupid,  silly  person*, 
Suf.  —  noodte  'a  simpleton,  an  awkward  person',  allgem.  in 
dial.  Gebrauch  in  Engl.,  Schottl.  u.  Amerika.  —  -[tarle  *a 
small  weak  animal;  a  little  weak  or  lazy  person*,  BanMk 
(Jam.),  wohl  zu  Wallis,  britt  torll-a  'a  slattem*.  Cf.  aocfa 
tarloch.  —  -ftasselj  -al,  -ilj  tazzU,  tashel  *a  good-for-nothing 
man  or  woman;  a  troublesome  child',  n.  Cy.,  Yks., 
Lan.,  Chs.,  Der.,  Not,  Lin.  Daneben  stehen  verächtliche 
Bildungen  vom  gleichen  Stamm  mit  anderen  Deminutiy- 
Deteriorativsuf fixen :  tassock  und  tashelton  (Chs.  n.  Lan^). 
Viell.  sind  all  dies  Bildungen  zu  dem  Vb.  to  tasb  *to  stain, 
dirty,  bespatter;  slander;  fatigue*.  —  Das  letzte  Beispiel 
iaeigt  schon,  wie  sich  -rel  mit  anderen  Suffixen  berühren 
kann,  die  dem  Worte,  an  das  sie  treten,  etwa  dieselbe  Fär- 
bung geben,  wie  es  selbst  Daß  das  Suffix  -ock  mit  seinen 
dialektischen  Varianten  -uck,  -ick,  -ack  etc.  sehr  häufig  in 
seinen  Beispielen  der  verächtlichen  Bedeutung  von  -rel  nnte 


44  Zweiter  Teil. 

kommt  (z.  B.  daffock  "a.  slattem',  hionick  *^a  little,  contempt- 
ible  person"*,  nittack  ""a  little  saucy  girl*  etc.),  soll  in  Teil 
ly  gezeigt  werden.  Ebenfalls  wird  dort  auf-kin  in  diesem 
Sinne  eingegangen  werden,  das  oft  in  derselben  Art,  wie 
-rel,  etwas  Verächtliches  ausdrückt  (z.  B.  dawkin  "a  dirty, 
slovenly  woman"*,  wohl  vom  gleichen  Stamme,  wie  daffock, 
(cf.  oben)  abgeleitet).  Selbst  -ie-Bildungen  kommen  manch- 
mal dem  Sinn  der  -rel-Bildungen  sehr  nahe,  besonders  in 
den  Dialekten,  z.  B.  poorie  '^a  small,  meagre  person^;  aber 
im  allgemeinen  sind  die  -ie-Worte,  selbst  wenn  sie  etwas 
Verächtliches,  Gebrechliches  oder  Armliches  ausdrücken, 
humorvoller  und  gutmütiger,  als  die  oft  sehr  derben,  manch- 
mal gradezu  rohen,  und  vielfach  scharf  geißelnden  und 
rücksichtslos  spottenden  -rel-Bildungen.  —  Echt  deminuti- 
vischen  Sinn  hat  das  1- Suffix  z.  B.  in  solchen  Bildungen, 
wie:  fscorril  'the  least  particle'  (cf.  daneben  scorricÄ,  gl.  R), 
Yks.,  oder  -fsippel  'a  thin  slice  of  anything",  nördl.  Yks., 
oder  spickel  'a  small  piece  or  taste  of  anything',  Wor.  Wir 
im  Dtsch.  sagen  in  solchem  Fall  z.  B.  ''ein  kleines  Fitzel- 
chen' u.  ähnl. 

Das  Suffix  -ol. 

§  26.  Es  entspricht  afr.  -ol,  -ole;  die  rom.  lt.  Ent- 
sprechungen sind  verschieden,  -uolus,  -iolus,  -olus,  -uUus.  — 
Die  Anzahl  der  hierher  zu  stellenden  Wörter  ist  sehr  ge- 
ring; schon  im  Me.  war  die  Produktivität  dieses  Suffixes 
nicht  groß.  Cf.  Höge  §  48.  —  banderol,  handröl,  bannerol 
'a  long  narrow  flag,  flying  from  the  mast-heads  of  ships*, 
afr.  banderole,  banerolle.  Dem.  von  bandi^re,  bannifere  *a 
banner',  it  banderuola,  Dem.  von  bandiera  *banner*.  — 
cassole  ^'a  box  or  case',  fr.  cassole,  wahrsch.  <C  prov.  cassolo, 


Aussterben  ae.  und  mc.  DominutlvsnfRTA  im  V«  ^ 

Dem.  von  cassa  'case\  —  nhibol,  cibol  Terlzwiebel',  fr.  cilmule, 
nordfr.  *chiboule,  lt.  cepulla  ^onionbed*  zu  cepa  *omon\  — 
cüole  *a  stringed  instrument  of  music,  originally  the  same 
a«  the  cithara',  afr.  citole,  wohl  eine  deminutive  It  Ab- 
leitung von  cithara.  Cf.  Rossetti,  Blessed  Damozel  XXI: 
\ngels  meeting  us  shall  sing  To  their  citherns  and   citoles*. 

-  dariöle  'Eierrahm';  früher:  *a  kind  of  oi)en  pie',  fr. 
dariole  'a  small  pjisty*.  —  ßiole  a  column,  turret,  or  pin- 
nacle'.  afr.  fillole.  filloele.  fiole  'turret'.  —  fUioU  'a  god- 
daughter',   afr.   filliole,  It  filiola,  Dem.  von   filia  'daughter*. 

—  jail,  goal  'a  prison',  me.  ^'ayole,  gaylle,  gaille  <  anfr. 
gaiole,  gaole,  und  me.  ^aiole,  jayle  <  afr.  jaiole,  jaole,  jeole, 
vIt.  *gaviöla,  mit.  gabiola  für  lt.  *caveola,  Dem.  von  cavea 
*hollow,  den,  cage\ 

III.    Die  französischen  n-Sufflxe. 
Das  Suffix  -in. 

§  27.  Die  Quellen  dieses  Suffixes  sind  It  rom.  -int«, 
-a.  -um  und  afr.  -in,  -ine,  urspr.  *added  to  names  of  persons, 
animals,  or  material  things,  and  to  some  other  words,  with 
the  sense  'of*  or  'pertaining  to\  'of  the  nature  of*.     (NED.) 

Hieraus  hat  sich  dann  ein  deminutiver  Sinn  entwickelt 
NeuengL  erstarrte  Reste  (cf.  über  das  me.  Suffix  Höge 
§§  49—51)  sind:  hasin  'a  hollow  circular  vessel*,  me.  afr. 
bacin  (nfr.  bassin),  spätlt.  bachinus  wohl  für  baccinns,  Ab- 
leitung von  bacca  Sas  aquärium*.  In  der  Bedeutung  *a 
helmet'  ist  basin  ne.  nicht  mehr  vorhanden  (cf.  Murray, 
letzter  Beleg  1325):  wohl  aber  sein  Dem.  basinet  Cf.  dies. 
—  hiscotin  'a  kind  of  sweet  biscuit*,  fr.  biscoün,  it  biscottino 
*little  biscuit*.  Dem.  von  biscotto.  —  hottine  'a  buskin;  a 
Hght  kind  of  boot  wem  by  ladies  and  children,  a  half-boot', 
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fr.  bottine,  Dem.  von  botte  *boot*.  —  capeline  'a  small  skullcap 
of  ii'on ;  a  bandage ;  a  lady's  hat',  fr.  capeline,  mit.  cappellina 
'little  hat',  Dem.  von  cappella.  Dem.  von  cappa  'cap'.  —  cassaUn 
=  'a  cassock ;  a  cloak  or  long  coat',  fr.  cassaquin,  Dem.  von 
casaque,  it.  cassacchino  'a  jerkin'.  —  cholerine  'Cholerine', 
fr.  cholerine,  Dem.  von  cholera.  —  colline  *^a  small  hiir,  fr. 
colline  '^hilF,  lt.  collina  (terra)  'hilly  land',  Ableitung  von 
collis  'hill'.  —  corUn  'a  raven',  afr.  corbin,  Ableitung  von 
corb,  corp,  corf  =  lt.  corvus  'raven'.  —  CQurtin,  dial.,  cf. 
NED.  Erklär.  1794:  *^Courtings,  where  young  or  wintering 
cattle  lie  .  .',  mit.  cortina  *^farm-court'.  Dem.  von  mit.  cortis 
*court\  —  diahlotin  *^a  little  devil,  an  imp',  fr.  diablotin, 
Dem.  von  diable.  —  dobhin  'an  ordinary  draught  or  farm 
horse;  an  old  horse,  a  jade',  <  dem  Eigennamen  Dobbin 
für  Robin,  Dem.  von  Dob  =  Rob,  =  ''pet-name'  für  Robert. 
—  fantassin  'a  foot-soldier'  (cf.  NED.  Beleg  1835),  fr.  fan- 
tassin,  it.  fantaccino.  Dem.  von  fante  'foot-soldier'.  —  figurine 
'a  small  carved  or  sculptured  figure',  it.  figurina,  Dem.  von 
figura.  —  gafflin  ""javelin',  cf.  dies,  afr.  gaveline,  Variante 
von  javeline.  Nur  1  Beleg  1540  in  NED.  —  goblin  'a 
mischievous  and  ugly  demon',  fr.  gobelin,  viell.  zu  mit. 
cobalus,  covalus,  gr.  ytößakog  "a,  rogue,  knave'.  Cf.  hobgoblin 
=  hob  für  Rob  (Robert)  -j"  gobhn  '^a  tricksy  imp;  another 
name  for  Puck  or  Robin  Goodfellow;  a  terrifjdng  appari- 
tion'.  —  javelin  ""a  Hght  spear;  a  dart',  fr.  javeline,  Ab- 
leitung von  der  Wurzel  javel-,  deren  Etymologie  umstritten 
ist,  cf.  NED.  Neben  javelin  steht  javelot  und  gavelot,  gl. 
B.  Über  gafflin  cf.  oben.  —  mandoUne  'Mandoline',  fr. 
mandoline,  it.  mandolino.  Dem.  von  mandola.  —  marteline 
*a  small  hammer',  fr.  marteline.  Dem.  von  afi*.  martel,  vlt. 
*martellum  *hammer'.  —  popUn  *kind  of  cake',  <^  fr.  pou- 
pelin,  popelin,   das  viell.  Dem.  zu  poupe,   lt.  *puppa  ist,  wie 
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das  folgende  poppin;  fr.  popelin  =  'a  lUtl.  ..,  11  darling'. 
Cf.  poplin  Voven  fabric*  in  Anm.  1.  —  pi>pptn  *a  doli, 
puppet*,  me.  popyn  <  afr.  popine  (poupine)  'a  doli,  a  pretty 
Httle  woman',  auch  T)aby*,  schließlich  Eigenname.  Bildung 
zu  lt.  *puppa.  Cf.  puppet.  —  robin  'Rotkehlchen*,  ur«pr. 
Eigenname  Robin  zu  Robert.  Cf.  dobbin,  robinet ;  cock-robm 
=  *the  male  robin ;  a  familiär  and  pet  name'.  —  tambourme 
'Tamburin,  Schellentrommel*,  fr.  tambourin.  Dem.  von  tam- 
bour  *Trommer.  —  Eigennamen  mit  diesem  Suffix  «ind 
Dobbin  (cf.  Familienname  in  Tha.  Van.  Fair.,  z.  B.  Captain 
Dobbin  I  56)  und  Robbin  ^)  zu  Robert;  cf.  oben  die  hierron 
abgeleiteten  Gattungsnamen. 

Anm.  1.  Keine  Deminutive  sind  die  Sto£fbezeichnangen  bal- 
(lachin^  -quin  'rieh  brocade';  dann  'Baldachin'  (weil  von  dem  Stoff 
hergestellt),  zu  Baldacco  =  Bagdad  gehörig;  muslin,  fr.  mousseline, 
'thin,  cot  ton  cloth',  zu  Mossoul  (Mesopotamien);  endlich  j)0/>2m  'mixed 
woven  fabric',  fr.  popeline  <]  papeline  'applied  to  tbis  material,  be- 
cause  manufactured  at  Avignon,  until  1791  a  papal  town*  (NED.). 

Anm,  2.  Es  gehören  ferner  in  keiner  Weise  zu  den  -in-Demi- 
nutiyen  die  beiden  Tiernamen  merlin  u.  urchin.  Beiden  Hegt  1.  Dicht 
fr.  -in,  sondern  fr.  -on  zugrunde;  (wir  haben  in  der  engl.  Entwick- 
lung hier  Suffixtausch  oder  einen  Anpassungsvorgang);  2.  nicht  ein 
Deminutivsuffix,  sondern  einAugmentativsuffix.  Merlin  'Lerchen- 
habicht, Lerchenfdik*  (Grieb-Schröer)  geht  zurück  auf  afr.  merilun, 
Abkürzung  von  esmerillon  (nfr.  emerillon),  ein  Augmentativ  von  der 
gemeinrom.  Wurzel  *8merill<),  mit.  smerillus,  afr.  esmeril  'merlin'.  — 
urchin  'Igel',  afr.  ireson  (wallon.),  irechon  (picard.)  etc.  (cf.  Littr^), 
nfr.  herisson,  lt.  hericionem,  augm.  von  hericios.  Urchin  wird  als  Be- 
zeichnung für  Kinder  verwendet,  cf.  7.  B.  Tha.  Van.  P»ir  II,  146: 
'the  urcbins  . .  .  retired*. 


')  Maudlin  'Magdalena*  ist  keine  Koseform  aof  -in«  sondern 
stellt  afr.  Madelaine,  lt.  Magdalena  dar.  Das  Ääj.  maudUm  ist  nMk 
diesem  Eigennamen  gebildet  'in  allusion  to  the  pictures  in  whiob  tbe 
Magdalen   was   represented   weeping'  (NKD.),   t.  B.  'in  that  maudlin 

high  key'  (Tha.  Van.  Fair.  I  R^). 
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2.    Das  Suffix  -on,  -oon. 

§  28.  Die  Endung  -on,  die  noch  in  einer  Anzahl  von 
ne.  Worten  als  tote  Dem.endung  steckt,  entspricht  fr.  -on, 
anglonorm.  -oun  (o  vor  Nasal  >  u),  it.  -one,  lt.  -o,  -önem. 
Im  Fr.  bildet  dies  Suffix  echte  Deminutive,  wie  z.  B.  chaton 
'Kätzchen',  kann  aber,  wie  schon  aus  Anm.  2  zu  §  27 
hervorgeht,  auch  Augmentative  bilden;  im  Span.  u.  Italien, 
nun  bildet  es  meist  Augmentative.  Das  Engl,  hat  in 
seinen  -on- Worten,  getreu  dem  Französischen,  beide 
Arten  von  Färbungen,  die  deminutive  und  die 
augmentative.  Femer  hat  es  dies  aus  dem  Fr.  ent- 
lehnte Suffix  in  zwei  Gestaltungen:  -on  und  -oon.  Diese 
beiden  Erscheinungsformen  trennen  sich  nach  der  Zeit  der 
Übernahme  (cf.  Murray  sub  -oon  u.  cf.  Jespersen,  S.  112: 
„. .  .the  same  French  word  appearing  in  more  than  one 
shape  according  to  its  age  in  English  ..."):  mit  -on  sind 
1.  die  alt  entlehnten  Worte  gebildet,  die  den  Ton  nach 
germ.  Muster  auf  der  Stammsilbe  haben,  und  2.  die 
aUermodemsten  Entlehnungen  aus  dem  Nfr.;  mit  -oon  er- 
scheinen dagegen  die  im  16. — 18.  J.  entlehnten  fi*.  -on- Worte 
mit  betonter  Ultima.  Für  das  Verhältnis,  in  dem  -on  und 
-oon  zueinander  stehen,  cf .  Koeppel,  Spelling-Pronunciations : 
Bemerkungen  über  den  Einfluß  des  Schriftbildes  auf  den 
Laut  im  Englischen,  Quellen  und  Forschungen  Heft  89, 
S.  46/47. 

§  29.  Es  folgen  zunächst  englische  Beispiele  mit  er- 
starrter Dem.bedeutung  auf  -on :  apron  *^Schürze',  afr.  naperon 
(nfr.  napperon),  Dem.  von  nape,  nappe  'table-cloth\  lt.  mappa 
*table-napkin'.  Engl,  an  apron  statt  a  napron  durch  falsche 
Abtrennung.  —  ballon  <^  fr.  balon  'a  little  ball  or  packe"*, 
Dem.   von  bale,    balle,    me.  bale,    lt.   bala.    balla   Tbair  and 
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Voiinded  packagc'.     Dies  dem.  ballon  ist  ia  NED.  nur  ein- 
mal   1753   belegt;    cf.   demgegenüber    balloon.    —    buiton  'a 
small    knob*,    afr.    boton    (nfr.    boutou),    it    bottone,    spätlt 
*bottönem,  wohl  zum  VI),  spätlt  *bottare,  buttare  *to  thrust 
f)ut  forth\   —   chafon,   chaiton   a  catkin*,   fr.  Dem.  von  chat 
'cat\     Ein  Beleg  in  NED.  für  1578.  ~  chiffon   'ornamental 
adjuncts  of  a  lady's  dress*,   fr.  Dem.  von  chiffe  'rag*,  urspr. 
Bedeutung   piece  of  old  cloth,  p^er,  rag*.  NED.:  3  BeL  — 
crayon   *a  pointed    stick    or   pencil    of   coloured    chalk*,    fr. 
crayon,   Ableitung   von   craie,   It  creta   'chalk*.  —  cfi/po»  *a 
piece   cut   of,   portion,   bit,   shred*,   afr.  colpon  (nfr.  coupon) 
/.u   colper,   couper   'to   cut*.     Cf.   die   neue  Entlehnung    von 
coupon  aus  dem  Nfr.,  i.  d.  Bedeutung  'Abschnittschein,  Kon- 
trollmarke* (auch  im  Dtsch.  'Coupon*).  —  fdugon^  schott,  mit 
Suftlxtausch  <;  fr.  doguin.  Dem.  von  dogue  *dog*,  i.  d.  Be- 
deutung  'a  worthless   fellow*.     In  Murray  1508  u.  1820  be- 
legt. —  fatvn   'a  young  animal*,   afr.  faon,   foun,   feon,   mit 
*fetönem   zu   foetus   'offspring*.  —  feuiUeton  'Feuilleton*,   fr. 
Dem.  von  feuillet.  Dem.  von  feuille  'leaf*.  —  flacon  'a  small 
stoppered   bottle;    a  scent-bottle*,   neue  Entlehnung   des  nfr. 
flacon.     Cf.  in  NED.    3  Belege   im   19.  Jhdt    Cf.  dagegen 
die   ältere   Entlehnung  flagon    mit   augm.   Sinn,    und    deren 
Dem.  flagonet.  —  gipon  'a  tunic,  frequently  wom  under  the 
hauberk*,   afr.   gippon,   juppon  'tunic*,   zu   gipe,   jupe   'tunic, 
cassock*.   —  gobbon  'a  portion,   slice,   gobbet*,   wohl  <  afr. 
*gobon,    eine   wohl   denkbare,    doch   nicht   belegte  Form  su 
gobbe,  afr.  gobe,  goube  'a  mouthful,   lump*,  zum  Vb.  gober 
'to  swallow*  gehörig.     Cf.  gobbet^  afr.  gobet.  Dem.  von  gobe. 
—  lampern  'the   river   lamprey*,    afr.    lamproyon,    lamprion, 
lamjireon.  Dem.  von  lampreie  'a  kmprey*.  —  lapron  'a  young 
rabbit*,   fr.  lapereau,   Dem.   von   lapin   'rabbit*.  —  pemum  *a 

long  narrow  flag  or  streamer*,  afr.  me.  penon,  it  pennone, 
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wohl  eine  Ableitung  zu  lt.  it.  penna,  fr.  penne  ^^feather, 
plume,  wing'.  Der  Sinn  ist  weder  ausgesprochen  deminutiv, 
noch  angesprochen  augmentatiy.  Cf.  dem.  pennoncel,  mit. 
penuncellus,  §  15. 

§  30.  Ne.  Beispiele  mit  erstarrter  ursprüngl. 
Augmentativbedeutung  sind:  caisson  "si  large  case  or 
ehest"*,  fr.  caisson  "^large  ehest',  zu  caisse  'ehest'.  —  cannon 
*^a  tube,  a  gun',  fr.  canon,  it.  cannone  'great  tube',  zu  canna 
'reed,  pipe,  tube'.  Die  Form  canion  ist  die  aus  dem  span. 
caiion,  augm.  von  cafia,  entlehnte.  —  capuchon  'a  hood,  kind 
of  head-dress',  fr.  Augm.  von  capuche  'hood',  das  seinerseits 
it.  cappuccio  entspricht,  wiederum  einem  Augm.  von  cappa 
'cap'.  —  cordon  'Schnur;  Kranzgesims;  Truppenkette',  fr. 
Ableitung  von  corde  'cord',  it.  cordone.  Im  It.  ist  der  Sinn 
immer  augm.  bei  dies.  Wort,  im  Fr.  auch  dem.  —  croupon 
'das  Kreuz  eines  Pferdes  .  .  .',  afr.  croupon.  Dem.  oder  Augm. 
von  Croupe,  afr.  crope,  crupe  'Kreuz  des  Pferdes'.  Neuschott. 
•fcurpon  mit  r-Metathese.  — flagon  'a  large  bottle  .  .  .',  me. 
flakon,  afr.  flacon,  flascon,  mit.  flascönem.     Cf.  flacon  §  29. 

§  31.  Deminutives  -oon  steckt  z.  B.  in  chaperon,  -oon 
'a  hood  or  cap  formerly  worn  by  nobles,  and  after  the 
16**^  c.  by  ladies',  fr.  chaperon  zu  chape  'cape'.  —  -[gossoon 
'a  youth,  a  boy;  a  servant-boy,  lackey',  angloirisch,  für 
garsoon  'gargon',  afr.  gargun,  garcion,  it.  garzone,  mit.  gar- 
ciönem.  —  platoon  'a  small  body  of  foot-soldiers,  detached 
from  a  larger  body',  fr.  peloton  'little  ball',  Dem.  von  pelote, 
mit.  pelöta,  pilöta,  Ableitung  von  lt.  pila  'ball'.  Cf.  pellet 
'globe,  ball  or  spherical  body'. 

§  32.  Augmentatives  -oon  ist  enthalten  in  folg. 
Wörtern :  halloon  'a  large  ball,  globe,  vessel  etc.',  entspricht 
it.  ballone  'great  ball',  Augm.  von  baUa  'ball',  fr.  ballon.  — 
ducatoon  'a  silver  coin  .  .  .',  fr.  ducaton,  it.  ducatone,  Augm. 
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von  ducato  'being  a  bigger  coin  than  the  gold  ducat*.  — 
saloon  *a  hall  of  reception;  a  large  public  room'  (Webster), 
fr.  salon,  von  salle,  it.  salone,  von  sala  *a  large  room,  a  hall*, 
dtsch.  Saal. 

§  33.  Die  Entwicklung  vom  Deminutiven  zum  Ver- 
ächtlichen hat  -on  oder  vielmehr  -ton:  cf.  simpleton,  in 
einem  ne.  allgemein  gebräuchlichen  und  in  noch  ein  paar 
dial.  vorkommenden  Worten  durchgemacht.  Das  allgemein 
gebräuchliche  ist  zugleich  dasjenige,  von  dem  ich  mir  die 
Entwicklung  ausgegangen  denke.  Es  ist  simpleton  'Tropf, 
Einfaltspinsel*  (auch  Vogelname :  'Amerikan.  Krummschnabel*). 
Dies  ist  wohl  ein  urspr.  fr.  Dem.  von  simplet,  -ette  *un  peu 
simple,  credule,  naif  (Littre),  das  seinerseits  wieder  das 
Adj.  simple,  lt.  simplicem,  deminuiert.  Dial.  existieren  noch 
ein  paai'  solcher  Bildungen,  die  meiner  Ansicht  nach  von 
einer  Bildung,  wie  simpleton,  leicht  ausgehen  konnten,  indem 
man  -ton  als  da^  verächtliche  Suffix  auffaßte  und  weiter 
verwandte:  zu  idle  gibt  es  in  Som.  •\idleton  *an  idle  fellow*. 
Zu  dem  Vb.  to  pink  *to  contract  the  eyes,  to  wink  or  peer 
with  half-shut  eyes'  gehört  ein  schott.  fpinkerfon  *a  person 
of  small  intelligence',  was  seinerseits  identisch  ist  mit  dem 
Sbst.  pinky,  gl.  B.  —  Im  w.  Cy.  existiert  zu  single  ein 
-^singleton  'silly  fellow'.  —  Zu  dem  schott  Adj.  sirken  'tender 
of  one's  body;  afraid  of  cold  or  pain*  kennt  der  Dialekt 
von  Ayr  ein  Sbst.  -^(sirlcenton  'one  who  is  very  careful  to 
avoid  pain  or  cold;  a  person  who  keeps  near  the  fire*. 
Endlich  ist  noch  -ftaskrlton^  Lan.,  hier  zu  nennen,  das  mit 
seiner  Bedeutung  'one  who  in  Walking  Covers  himself  with 
mire'  wohl  zu  to  tash  *to  soll,  stain,  dirty\  fr.  tacher,  zu 
gehören  scheint.  Cf.  hierzu  tassel  §  26.  —  Ab  ein  mit 
-ton  gebildeter  Tiername  gehört  fmuggleton  *rat*  hierher,  auf 
der  Insel  Wight  übücli,   aber    unM  nur  in  ^nurscrv  stories*. 
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Es  ist  vielleicht,  wie  das  danebenst«hende  miiygletony  'mon- 
grel  animar  zum  Vb.  to  muggle  'to  muddle  along,  to  move 
about  restlessly'  gebildet. 

Das  Suffix  -ion,    -eon. 

§  34.  Im  Engl,  haben  wir  die  Suffixe  -ion  u.  -eon,  die 
durch  das  Antreten  von  -on  an  palatale  rom.  Stämme  ent- 
standen sind;  -ion  haben  wir  im  allgemeinen  ne.  da,  wo  ein 
fr.  mouilliertes  n  oder  1  den  Stammschluß  bildet,  z.  B. 
bataill-on.  Im  Engl,  löst  sich  die  fr.  MouilUerung  in  das 
Suffix  -ion  auf,  so  daß  bataill-on  dort  als  battal-ion  erscheint. 
Die  Endung  -eon  tritt  im  Engl,  an  solchen  Worten  zutage, 
deren  Grundlage  einen  harten  oder  weichen  gutturalen 
Spiranten  oder  auch  einen  s-Laut  als  stammauslautenden 
Konsonanten  hat,  wie  z.  B.  fr.  burj-on:  engl,  burg-eon.  Auch 
bei  -ion  imd -eon  haben  wir  sowohl  die  augmentative, 
wie  die  deminutiveBedeutung  zu  konstatieren.  Be- 
sondere Aufmerksamkeit  gebührt  der  Entwicklung  von  -eon 
in  den  Dialekten:  dort  ist  es  loses,  selbständiges  Suffix,  er- 
scheint in  Worten,  die  zum  Teil  ein  Simplex  neben  sich 
haben,  verleiht  aber  in  den  meisten  Fällen  durchaus  keinen 
deminutiven,  sondern  einen  ausgesprochen  augm.  Sinn. 

§  35.  Engl,  -ion  mit  erstarrtem  demin.  Sinn  erscheint 
z.  B.  in  folgenden  Worten:  hastülion  *^a  small  fortress  or 
Castle;  a  fortified  tower',  afr.  bastillon.  Dem.  von  bastille. 
—  hattalion  *^a  large  body  of  men  in  battle  array',  fr.  bat- 
taillon,  it.  battaglione,  Dem.  (oder  auch  Augm.)  von  battaglia 
*^battle'.  —  brunion  'a  smooth-skinned  variety  of  the  peach', 
fr.  brugnon  ^espece  de  peche',  Ableitung  von  lt.  prunum 
'plum'.  —  bullion  'ungemünztes  Gold  oder  Silber  .  .  .' ;  un- 
klare   Etymologie;     afr.    bullion,    viell.    identisch    mit    nfr. 
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bouillon,  mit.  bullio  ^boiling*.  —  hullion  'a  knob  or  boss  of 
inetal',  wohl  <<  fr.  boulon,  bouillon,  zu  boule  'bair.  — 
catülion  *the  name  of  several  dances,  chiefly  of  French 
origin',  fr.  cotillon  'petticoat,  peasant  girPs  jupon*,  Dem.  von 
cotte  *coat'.  —  minmi  *a  beloved  object,  darling,  favourite', 
fr.  mignon,  mignonne,  adj.  u.  sb.,  das  viell.  auf  ahd.  minnja^ 
minna  TLiebe*  zurückgeht  —  pillion  *a  hat  or  cap,  z.  B.  of 
a  priest',  eine  Ableitung  von  lt.  plleus,  pilleus  'cap'  <[  gr. 
rriAog  *a  feit  cap'.  —  trunnion  'Kurbelzapfen,  Drehzapfen', 
fr.  trognon,  Ableitung  von  tronc,  lt.  viell.  *truncio  zu  truncus 
(Grieb-Schröer). 

§  36.  Augmentatives  -ion  liegt  vor  in:  lampion 
'Lampion',  fr.  lampion,  it.  lampione  'carriage  or  street  lamp', 
Augm.  von  lampa  'lamp'.  —  medallion  'a  large  medal',  fr. 
medaillon,  it.  medaglione,  Augm.  von  medaglia  'medal'.  —  mer- 
lion,  marlion  'a  heraldic  bird',  wohl  Varianten  von  merlin  <^ 
afr.  merilun,  abgekürzt  von  esmerillon,  it.  smeriglione,  Augm. 
von  rom.  *smerillo,  mit.  smerillus,  afr.  esmeril.    Cf.  §  27,  Anm.  2. 

§  37.  Deminutivischem  -eon  begegnen  wir  in: 
burgeon  'a  swelling  bud,  a  young  shoot  of  a  plant',  me. 
borioun,  burioun,  afr.  borjon,  burjon,  nfr.  bourgeon.  Die 
Etymologie  ist  nicht  klar;  vielL  gehört  das  Wort  zu  ahd. 
burjan  'to  raise,  hold  up'  (Diezj.  —  clergeon,  clergion,  afr. 
clerjon,  auch  clerson,  clerchon.  Dem.  von  clerc,  nfr.  clergeon, 
ist  in  der  Bedeutung  'a  young  clerc'  ausgestorben.  Doch 
ist  das  Wort  bei  Surrey  1540  (nach  NED.)  in  der  Be- 
deutung 'young  songster  (bird)'  belegt ;  rom.  cler(i)cione.  — 
escutcheon  'Wappenschild',  anfr.  escuchon,  centr.  fr.  escusson, 
nfr.  ^cusson,  spätlt.  *scütiönem  zu  scütum  'shield'.  Daneben 
steht  scutcheon,  cf.  R.  B.  'A  blot  in  the  'scutcheon'.  — 
habergeon  'a  sleeveless  coat  or  jacket,  originally  smaller  and 
lighter  than  a  hauberk',  me.  afr.  haubergeon,  Dem.  von  afr. 
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hauberc.  —  truncheon  ""a  short  staff,  a  club,  cudgel,  baton', 
afr.  tronchon,  nfr.  trongon  "^Stumpfj  abgeschnittenes  Stück', 
it.  truncone  (Littre ;  cf.  auch  Webster).  —  widgemi  Tfeifente', 
fr.  vingeon  ""canard  siffleur'  (Littre).  Auch  gingeon  ist  bei 
Littre  in  gl.  B.  belegt. 

§  38.  Li  den  Dialekten  ist  das  Suffix  -eon,  wie  schon 
§  34  erwähnt,  selbständig  und  gibt  den  "Worten,  an  die  es 
tritt,  meist  vergrößernden  Sinn:  \cluncheon  ''a  large, 
clumsy  piece"*,  südl.  Not.,  zu  clunch  "^Stück  (Brot)*.  Cf. 
Wright,  Suppl.  —  -fdullion  (Jam.)  'a  large  piece',  Fife.  Es 
ist  viell.  gleichen  Ursprungs  mit  engl,  dole  'anything  dealt 
out';  cf.  das  Synonym  dawd,  daud  "^a  considerably  large 
piece',  viell.  <C  isl.  todde.  —  -fhuncheon  'a  thick  slice  of  bread 
with  some  other  food',  Lan.  u.  Ostangl.,  zu  hunch  'a  lump, 
a  large  slice'.  —  -fpancheo^i  ""a  large  earthenware  bowl  or 
vessel',  in  vielen  Dial.  und  mit  vielen  Varianten  (cf.  EDD.). 
•fpuncheon  *^a  coal-mining  term:  a  pit-prop,  a  support  for 
the  roof,  n.  Cy.,  Yks.,  Der.,  zu  punch  'a  pit-prop'.  — 
•\smmcheon  *^the  imdressed  stone  in  which  the  frame  of  a 
door  or  window  is  set;  a  projecting  angle  in  a  wall',  Schottl. 
u.  Cum.,  zu  scunch  *^the  stone  reveals  of  a  door  or  window'; 
scuncheon  =  fr.  escoinson  ""a  scunch'.  —  ■'fstruncheon,  -ion 
*^a  portion  of  a  tune,  air,  strain:  a  song',  auch  ""a  long,  in- 
volved  story',  Yks.  u.  Lin. 


Vita. 


Ich,  Eva  Rotzoll,  die  Tochter  des  Präsidenten  der 
Königlichen  KJosterkammer  zu  Hannover  Franz  Rotzoll 
und  seiner  Ehefrau  Anna  geb.  von  Kehler,  wurde  am 
22.  April  1883  in  Marienwerder  (Westpr.)  geboren.  Ich 
besuchte  nacheinander  Höhere  Töchterschulen  zu  Deutsch- 
Krone  (Westpr.),  Gumbinnen  und  Berlin  und  ging  Ostern 
1899  von  der  Schule  ab.  Im  Herbst  d.  J.  trat  ich  in  die 
Gymnasialkurse  für  Frauen  zu  Berlin  ein,  die  ich  Ostern 
1901,  der  Vei'setzung  meines  Vaters  wegen,  mit  dem  Mädchen- 
gymnasium zu  Hannover  vertauschte.  Von  dort  aus  legte 
ich  im  März  1904  am  Gymnasium  zu  Goslar  a.  H.  die 
Reifeprüfung  ab. 

Ich  wandte  mich  dem  Studium  der  Neueren  Sprachen 
zu  und  hörte  zunächst  4  Semester  in  Göttingen  Vorlesungen 
und  Übungen  bei  den  Herren  Borchling,  Moritz  HejTie, 
Morsbach,  Elias  Müller,  Schücking,  Stimming  und  Tomson. 
Ostern  1906  wurde  ich  in  Heidelberg  immatrikuliert.  Hier 
studierte  ich  bei  den  Herren  Braune,  Hoops,  Neumann, 
Schneegans  und  Strachan  und  nahm  an  den  von  ihnen  ge- 
leiteten Seminarübungen  teil.  —  Allen  meinen  Lehrern  sage 
ich  für  Anregung  und  Förderung  Dank.  Herr  Lektor 
Strachan  hatte  die  Liebenswürdigkeit,   mir  wertvolle  Bei- 
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träge  zu  der  Materialsammlung  des  neuenglischen  Teiles 
meiner  Arbeit  zu  liefern,  wofür  ich  ihm  an  dieser  Stelle 
noch  einmal  herzlich '  danke.  Insbesondere  aber  bin  ich 
meinem  verehrten  Lehrer,  Herrn  Professor  H  o  o  p  s ,  für 
das  weitgehende  Interesse  an  dem  Fortgang  und  GreHngen 
meiner  Arbeit  zu  großem  Danke  verpflichtet. 


FE  Rotzoll,   Eva 
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